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Elbing, Dienſtag 


Ein Abonnement auf die 


+ + x 

[74 
„Allpreußiſche Zeitung 
bis zum 1. Juli 1897 koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen entgegengenommen von der Expedition, 
unſern Zeitungsboten und folgenden Ausgabeſtellen: 
G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“), 
A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 


nicht 
einig zu fein, denn Präſident Frhr. v. Buol ſchlägt 


vor, die Abſtimmung zu wiederholen. (Unruhe links.) 
Abg. Richter beantragt inſolgedeſſen die nament⸗ 
liche Abſtimmung. 
Abg. Groeber (Centr.) hält dieſen Antrag nicht 
mehr für zuläſſig, da das Haus ſich bereits in der 
Abſtimmung befinde. 


Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, Abg. Richter beſtreltet letzteres. Da das 
Otto Jeromin, Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 11/12, Bureau zweiſelhaft geblieben ſei, müſſe die Aus⸗ 
W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/36, zählung ſo wie ſo vorgenommen werden. Sonſt 
Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90 a, könnte ja der Präſident eine Abſtimmung fo oft 


wiederholen laſſen, bis die erforderliche Anzahl von 
Mitgliedern anweſend ſei. Das Verfahren des 
Präſidenten ſei alſo geſchäftsordnungswidrig, nicht 
fein Antrag. 

Präſident Frhr. v. Buol beftceitet, daß ſein Ver⸗ 
fahren geſchäſtsordnungswidrig jet. 

Abg. Richter: Nach der Geſchäftsordnung 
giebt es keine Wiederholung von Abſtimmungen. Sei 
das Bureau im Zweifel, fo müſſe die Auszählung vor⸗ 
genommen werden. Geſchebe dies jetzt nicht, jo werde 
er ſeinen Antrag auf Vornahme einer namentlichen 
Abſtimmung bei der Abſtimmung über den ganzen 
nee wiederholen. Da jet er zweifelhaft noch 
zuläſſig. 5 

Abg Rickert (fr. Vgg.) ſtimmt dleſer Auffaſſung 
des Abg. Richter durchaus bei. 

Abg. Dr. Bachem (Gentr.) behauptet, im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeſen öfter Abſtimmungen 
wiederholt worden. 

Abg. Knoercke (ft. Vp.) beſtreitet letzteres unter 
Hinweis auf feine langjährigen parlamentariſchen Er⸗ 
fahrungen. 

Präſident Fihr. v. Buol erklärt darauf, er werde 
nunmehr die Auszählung vornehmen laſſen. 

Dieſelbe erglebt die Anweſenheit von nur 161 Mit⸗ 
gliedern, das Haus iſt ſomit nicht beſchlußſählg, die 
Sitzung muß um 12 Uhr abgebrochen werden. — 
Nächſte Sitzung 10 Minuten vor 2 Uhr. 


R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60, 

H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 
e 


Die Abweſenheit der Zünftler. 
Drei Sitzungen an einem Tage — dieſen noch 
nicht dogeweſenen Record erzielte der Reichstag am 
letzten Sonnabend, wo aller Erwartung nach die 
Handwerk rvorlage unter Dach gebracht werden ſollte. 
Noch am Freitag hatte das Haus mit 150 gegen 118 
Stimmen den von der Reglerung als unannehmbar 
bezeichneten Antrag Gamp abgelehnt, wonach die 
Bildung von Zwangsinnungen gegen den Willen der 
Mehrheit der betheilligten Gewerbetreibenden durch 
die obere Verwaltungsbehörde ſollte erfolgen können. 
Als Redner gegen dieſen Antrag trat beſonders der 
Centrumsabgeordnete v Hertling auf. In den anderen 
Punkten hatte das Centrum aber durchweg für die 
Regierungsvorlage geftimmt. In der Nacht von 
Freitag zu Sonrabend waren aber etwa 100 Zünftler⸗ 
freunde von Berlin wieder ihren heimiſchen Penaten 
zugeellt und der Reichstag infolgedeſſen beſchlußun ähig. 
Die Linke war jedoch weit davon entfernt, dieſen 
Umſtand auszunutzen. da es ſich zunächſt nur um 
Ausführungsbeſtimmungen zu den Tags vorher feſt⸗ 
arftelten Grundſätzen über Zwangsinnungen handelte. 
Es ſtand in $ 100a die Frage zur Berathung, wie 
die Bekanntmachungen zu erſolgen haben, mittelſt 
deren die Handwerker zur Abſtimmung über die Ein 
fübrung. einer Zwangsinnung aufgefordert. werden 
ſollen. Abg. Kopſch von der freiſinnigen Volks partel 
beantragte bei der Wichtigkeit der Sache, ſtatt der 
ortsüblichen Bekanntmachung jedem betheiligten Hand⸗ 
werksmeiſter eine perſönliche Einladung zur Be⸗ 
theiligung an der Abſtimmung zukommen zu 
leſſen. Darüber entſpann ſich eine 
ſachliche Diskuſſion. Bei der 


228. Sitzung vom 22. Mat 1897. 


Die zwrite Beratbung der Handwerkervorlage wird 
ſortgeſetzt mit der Abſtimmung über den Antrag 
Richter zu § 101a, laut dem die Aufforderung zur 
Abſtimmung über die Bildung einer Zwangsinnung 
durch ortsübliche Bekanntmachung und beſondere Mit⸗ 
theilung an die Betheiligten zu ergehen hat. 

Die Abſtimmung bleibt auch diesmal zweifelhaft, 
die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von nur 178 
Mitgliedern, von denen 65 für, 113 gegen den Antrag 
Richter ſtimmen. 

Das Haus iſt ſomit wieder nicht beſchlußſählg; 
die Sitzung muß nochmals abgebrochen werden. 

Nächſte Sitzung: 21 Uhr. (Servistarij.) 


In Folge 
deſſen war nach der Anſicht des Bureaus die Abſtim⸗ 
mung zweifelhaft. Auch die Gegenprobe führte zu 
ketner Entſcheidung. Nur mehr erfolgte auf Verlangen 
des Abg. Richter die weitere Feſtiſtellung nach der 
Geſchäftsordnung durch Zählung. Dieſe ergab die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Der Präfident berief 
darauf eine neue Sitzung nach Ablauf von 30 Minuten 
mit derſelben Tagesordnung. Die Abstimmung wurde 
wiederholt und ergab wiederum kein ſicheres Ergebniß, 
fo daß die Zäblung nochmals ſtattfand und wiederum 
die Beſchluß unfähigkeit des Reichstags ergab. 
Nunmehr beraumte der Präſident mit dem Zwiſchen⸗ 
raum einer Stunde wiederum eine neue Sitzung an, 
diesmal aber unter Abſetzung der Handwerkervorlage 
von der Tagesordnung. Statt derſelben wurde die 
Servlsnovelle auf die Tagesordnung geſetzt, über 
welche dann auch ohne weiteren Zwiſchenſall vers 
handelt wurde. EL ERE 

Wenn ein derartiges Geſetz wie die Handwerker 
vorlage, wovon neun Zehntel der bethelligten Hand⸗ 
werker nichts wiſſen wollen, dem Volk aufgezwungen 
werden ſoll, jo kann man wenigſtens verlangen, daß 
diejenigen Reichstagsmitglieder, denen an dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes gelegen iſt, bet der Ab⸗ 
ſtimmung nicht durch Abweſenheit glänzen. Die Hand⸗ 
werkerfreundlichkeit der Herren erſcheint ſonſt in einem 
ſeltſamen Lichte. Uebrſgens ſollten die Erlabrungen, 
die man mit dem Invalidſtäts⸗ und Altersverſicherungs 
geſetz in den wenigen Jahren feines Beſtehens gemacht 
hat, vor jeder Ueberſtürzunug bel der Handwerkervor⸗ 
lage warnen. 


Deutſcher Reichstag. 
227. Sttzung vom 22. Mal 1897. 


Die zweite Berathung der Han dwerkervor⸗ 
lage (Novelle zur Gewerbeordnung) wird fortgeſetzt 
bei § 101 a, welcher die Feſtſtellung der Mehrheit bei 
der Entſcheldung über die Errichtung elner Zwangs⸗ 
innung behandelt. Die Aufforderung an die Gewerbe. 
treibenden zur Acußerung darüber fol danach durch 
eee oder beſondere Mit⸗ 

tung geſcheben. a 8 
2 Abg. Dr. Schnelder⸗Nordhauſen (fr. Vp.) bes 
antragt hier, die Worte, „ortsübliche Bekanntmachung 

zu ſtreichen. 
dee. Richter (fr. Vp.) ſtellt den Antrag zu 
fagen, durch ortsübliche Bekanntmachung und be⸗ 


ſondere Mittheilung. 
x [der⸗Nordhauſen zieht feinen 
— —ÿ— des Abg. Richter 


Antrag zu Gunſten desjenigen 
zurück. 


229. Sitzung vom 22. Mai 1897. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreſſend den Servistarif und die Klaſſen⸗ 
eintheilung der Orte. 

Die Vorlage war von der Commiſſion dahin um⸗ 
geſtaltet worden, daß nur der Servistarif übrig blieb 
dle Klaſſeneintheilung der Orte aber geſtrichen würde. 
Ste wurde an die Commiſſion zurückverwieſen, um 
dieſe Klaſſeneintheilung wieder einzufügen. 

Die Commiſſion beantragt nunmehr die Wieder ⸗ 
einfügung der Klaſſeneintheilung mit einer Reihe von 
Abänderungen. Die Verhandlung beginnt mlt dieſer 
Klaſſeneintheilung der Orte (§ 2 der Vorlage). Die 
ganze Debatte dreht ſich um die ſehr große Anzahl 
Anträge auf Verſetzung verſchiedener Städte aus der 
einen in die andere Klaſſe, die theils angenommen, 
meiſtens aber abgelehnt werden. ö 

Im Uebrigen gelangt die Klaſſeneintheilung der 
Zr nach der Commiſſionsfaſſung en bloc zur Ans 
nahme. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt darauf 

Abg. Dr. v. Levetzow (conſ.) er müſſe feinem 
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß die Verhand⸗ 


ſeien. Er habe Zeugen dafür, daß Mitglieder der 
Linken draußen geblieben ſeien, bis die Auszählung 
beendet war. Das jet rückſichtslos gegen die Mit⸗ 
glieder des Hauſes und ſchädige die Würde des Reichs⸗ 
tages. Er hoffe, daß jo etwas in Zukunſt nicht wieder 
vorkommen werde. 

Abg. Singer (Soc.) kann nicht verſtehen, wie 
Abg. v. Levetzow ſich zum Hüter der Würde des 
Hauſes machen könne. Dieſe Aufgabe falle doch 
lediglich dem Präſidenten zu. : 

Abg. Speiſer (jüdd. Volksp.) erklärt, er jet 
gewußt, daß eine Auszählung im Gange jet und daß 
ſie deshalb zu ſpät in den Saal gekommen ſeien. 

Abg. Dr. v. Levetzow erkennt letzteres als ent⸗ 
ſchuldigend an. Seine Bemerkung habe ſich auf andere 
ge — — Namen 15 A nicht nennen wolle. 

ächſte ung: ontag. ortſetzung: Hand⸗ 
werkervorlage 1 2 e 


* 


lungen heute durch Obſtruction verzögert worden 


mit feinen Freunden zu ſpät gekommen, habe nicht 


| ir j 
285. Mai 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 22. Mai. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Tagegel der 
und Reiſekoſten der Staatsbeamten 
wird definitiv angenommen. 

Faſt debattelos werden ebenfalls in dritter Leſung 
die Offtzierswittwenkaſſen⸗ Novelle 
und der Geſetzentwurf betr. die kommunalen 
Jorſtſchutzbeamten im ehemaligen Herzog⸗ 
ihum Naſſau, jomte ohne jede Debatte der Antrag 
Langerhons auf Au hebung der brandenburgiſchen 
Conſiſtorlal⸗Ordnung von 1573 angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſs 
betreffend Erwerb von Theilen des Aachen⸗Maſtrichter 
Elſenbahnunternehmens. 

Miniſter Thielen macht auf Grund des Berichts 
Mittheilungen über das Eiſenbahnunglück bei Gerol⸗ 
ſtein. Der Unfall ſei jedenfalls der ſchwerſte, der ſich 
ſett Decennien im Staatsbahnbetriebe ereignet habe, 
und der jo recht geelgnet ſel, an die latente Gefahr 
zu gemahuen die ſtets im Eiſenbahnbetriebe liege, und 
zur immer größeren Sicherung deſſelben anzuſpornen. 
In dieſer Beziehung wird die Verwaltung nicht ver⸗ 
ſäumen und zwar mit Vorſicht, aber doch mit aller 
nöthigen Strenge vorgehen. Der Miniſter befür⸗ 
wortet dann kurz dieſe Verſtaatlichungsvorlage. ſowle 
den Nachtragsetat zur Erweiterung der Bahnhöfe von 
Aachen, Dortmund und Bochum. 

Vicepräſident Dr. Krauſe giebt dem tieſſten 
Mitgefühl des Hauſes für die von dem Gerolſteiner 
Unglück Betroffenen Ausdruck. (Die Mitglieder des 
Hauſes erheben ſich von den Sitzen.) 

Die Verſtaatichungsvorlage wird ohne weitere 
Debatte an die Budgekcommiſſion verwleſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtrags⸗ 
etats. 7222 - 

Abg. Dr. Sattler (ul.) hofft, daß dieſe Vor⸗ 
lage der erſte Schritt zur Befeitigung der auch ander: 
u noch vorhandenen „Carambolage⸗Bahnhöfe“ fein 
möge. 

Die Vorlage geht an die Budgetcommiſſion. 

Auf der Tagesordnung ſteht dann noch die zweite 
Leſung der Secundärbahnvorlage. Bei § 1 befür: 
wortet 

Abg. Gamp (frc) eine Reſolution Brockhauſen 
betreffend thunlichſte Verwendung nur inländiſchen 
Materta s bet dem Bau von Neben⸗ und Kleinbahnen, 
ſowie feinen Antrag wonach nach der landespoltzei⸗ 
lichen Abnahme Nachforderungen von den Intereſſenten 
nicht mehr verlangt werden dürfen. 

Miniſter Thielen: Die erſte Reſolution ent⸗ 
ſpricht im Weſentlichen dem ſeſtſtehenden Zuſtand, iſt 
mir aber doch bedenklich wegen der Forderung, auf 
die Erbauer von Kleinbahnen einen entſprechenden 
Druck auszuüben. Der zweite Antrag (Gamp) tft für 
mich unannehmbar und würde auch den Intereſſenten 
nichts nützen, da wir dann von vornherein ſie mit ſo 
hohen Beiträgen heranzlehen müßten, daß wir ſpäter 
gegen alle Eventualitäten geſichert wären. 

Nach einiger Debatte werden die geforderten 
neuen Nebenbahnen bewilligt, ebenſo debattelos die 
Kleinbahnen. 

Gegen Nr. 3 (2 Millionen Mark zur weiteren 
Forderung der Anlage von Kornbäufern) ſpricht ſich 

Abg. Brömel aus, weil erſt weitere Erfahrun⸗ 
gen abgewartet werden müßten. 

Abg. v. Erſſa (conſ.) ſpricht ſich dagegen für 
dieſe Forderung aus gerade deshalb, weil noch weitere 
Erfahrungen geſammelt werden müßten. 5 
Nach einiger weiterer Debatte wird auch Nr. 3 
und zwar auf Verlangen des Abg. Brömel in beſon⸗ 
derer Abſtimmung mit allen gegen die eine Stimme 
des Abg. Brömel (des einzigen anweſenden Frei⸗ 
ſinnigen) angenommen. 

Bei der Abſtimmung über den oben erwähnten 
Antrag Gamp bleibt die Abſtimmung in dem äußerſt 
ſchwach beſetzten Hauſe dem Bureau offenbar lange 
zweifelhaft; endlich entſcheidet der Präſident, daß der 
Antrag angenommen iſt. Mit diefer Aenderung wird 
die Vorlage angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag: dritte Leſung der 
Secundärbahnvorlage und Inltiatlvanträge. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 22. Mai, 1 Uhr. 


In das Haus berufen iſt der Geh. Commerzien⸗ 
rath Schlutow: Stettin. 

Das neu eingetretene Mitglied Ernſt Chrlſtlan, 
Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode wird in der üblichen 
Weile vereidigt. gr 

Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den 
Staatshaushalt für 1893/94 und über die Fonds des 
ehemaligen Staatsſchatzes für 1893 ſtimmt das Haus 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zu, ebenſo 
bezüglich der Ueberſicht von den Staatseinnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1895/96; die Etatsüber⸗ 
ſchreltungen und außeretatsmäßigen Ausgaben werden 
nachträglich genehmigt. Die Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Anſledelungsgeſetzes für 
Weſtpreußen und Poſen wird durch Kennknißnahme 
für erledigt erklärt. Der Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
änderung der 88 8 und 12 des Geſetzes, betreffend 
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die Fürſorge für die Wittwen und 
Waſſen der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, wird unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung der Städte- und der 
Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau. In der Generaldiscuſſion ſpricht der 
Landgraf Alexis von Heſſen fein Bedauern darüber 
aus, daß das altbewährte Wahlſyſtem der kurheſſiſchen 
Landgemeindeordnung beſeitigt werden ſolle. 

Oberbürgermeifter Weſterburg begrüßt die 
Vorlage, weil ſie einheitliches Recht in Heſſen⸗Naſſau 
ſchaffe, bedauert aber, daß das Dreiklaſſenwahlrecht 
eingeführt werden ſolle. Seinem Wunſche, daß das 
Dreiklaſſenwahlrecht bald allgemein, und damlt auch 
für Heſſen⸗Naſſau, geändert werden möge, tritt der 
Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke entgegen, 
indem er ausführt, das Dreiklaſſenwahlrecht jei ein 
weſentlicher Beſtandtheil der Vorlage, die Regierung 
könne daher ein Entgegenkommen in dieſer Hinſicht 
nicht in Ausſicht ſtellen. 

In der Spezialberathung bedauert 

Oberbürgermeiſter Zelle, daß die Gemeinden 
nach der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
gezwungen find, ihre Beamten auf Lebenszeit anzu⸗ 
ſtellen. Ole vorliegende Städteordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau gewähre darin erhebliche Eerleichterungen, 
und er bitte, daß dieſe auch den übrigen Städten zu 
theil werde. 

Minifter Frhr. v. d. Recke erwidert. er könne 
kein ausdrückliches Verſprechen geben, doch beab⸗ 
ſichtige er, die Frage der Anſtellung der Gemeinde⸗ 
beamten im Zuſammenhang mit der Frage der Re⸗ 
lietenverſorgung für den ganzen Umfang der Monar⸗ 
hie einheitlich zu regeln. 5 

In dem gleichen Sinne wle Oberbürgermelſter 
Zelle ſprechen ſich auch Bürgermeiſter Lentz e und 
Oberbürgermelſter Schmieding aus. 

Der Entwurf der Städteordnung wird ange⸗ 
nommen. 5 

Zu f 45 der Landgemeindeordnung beantragt dle 
Commiſſion, die Beſtimmung der Vorlage, wonach die 
Bildung eines collegtaliſchen Gemeindevorſtandes auf 
Landgemeinden mit mehr als 500 Einwohnern be⸗ 
ſchränkt iſt, dahin zu ändern, daß dieſe durch Orts⸗ 
ſtatut in allen Landgemeinden eingeführt werden 
kann. 

Der Geſetzentwurf wird in der Commiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Schlleßlich wird der Geſetzentwurf, betreffend die 
Regelung der Richtergehälter unver⸗ 
ändert angenommen. \ 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Vereidigung 
eines neu eingetretenen Mitglieds, kleine Vorlagen, 
Commiſſionsberichte. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Mat. 


— Der Kaiſer wird in der Zeit zwiſchen dem 

15. und 25. Auguſt auf einen Tag nach Magdeburg 
kommen zur Enthüllung des Kalſer Wilhelm⸗Denkmals. 
Eine Einladung zum Frühſtück im Rathhausſaale hat 
der Kaiſer abgelehnt. 
Die „Nordd. Allg Ztg.“ meldet Zu Mit⸗ 
gliedern des Colonkalrathes find der Fürſt zu 
Wied und der Vorſitzende des Vorſtandes der 
Rheiniſchen Handel⸗ und Plantagengeſellſchaft Frhr. 
Alfred v. Oppenheim ernannt worden. Der Colontal⸗ 
ratb wird am 24. d. M. hier zuſammentreten. Den 
Gegenſtand ſeiner Berathung werden vorzugsweise die 
Zollordnung für Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, dle Frage 
der Beſteuerung der Eingeborenen in Deutſch⸗Oſtaſrika 
und die vom kalſerlichen Gouvernement von 5 
Oſtafrika vorgeſchlagene Errichtung einer Handwerker⸗ 
ſchule in Dar⸗es⸗Salaam bilden. Ferner ift den Aus: 
ſchüſſen zur Berathung der Strafrechtspflege der Eine 
geborenen und der Frage der Aufhebung = 
Sklaverei und Schuldknechiſchaft weiteres Materia 
vorgelegt worden. 

2 Wann die Verhandlungen des Reichstags 
zum Abſchluß kommen, läßt ſich in dieſem Augen⸗ 
blick noch nicht genau erkennen. Wahrſcheinlich werden 
nur noch diejenigen Sachen erledigt werden, bei 1 
kein Intereſſe vorwaltet, die Anwejenheit elner a e⸗ 
ſchlußfähigen Anzahl von Abgeordneten feſtzuſtellen. 
Darüber, ob alsdann der Schluß der Seſſion oder 
eine Vertagung 7 5 zum November erfolgt, 

n die Anſichten auseinander. 

She Der De Prinz Hobenlobe wird 
in der „Gonferbativen Correſpondenz aufgefordert, 
angeſichts ſeiner Abſtimmung bei dem Vereinsgeſetz 
ſeinen Platz auf der linken Seite des Reichstages 
zu nehmen. — Die „Poſt“ verwahrt ſich entſchieden 
dagegen, daß Fürſt Hohenlohe oder die Miniſter durch 
die Abſtimmung des Prinzen Hobenlobe nachher hätten 
ihre Bekämpfung gegenüber dleſer Vorlage aoſchmuchfe 
wollen Die Abſtimmung des Prinzen Hohenlobe je 
nur der Ausdruck feiner perſönlichen Weberzeugung. 

— Daß am nächſten Freitag die zweite B m 
a ee e ae 

eordnetenhauſe ftattfindet, ſteht nun . 

die Novelle haben wieder mehrere Proteſtverſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. . 
se Hen General, Wafer Haberling, & la suite 
der Armee und beauftragt mit der Führung der 6. 
Infanterle⸗Brigade, iſt der Adel verllehen worden. 


— Abg. Eugen Richter !veröffentlicht in der 
„Freiſ. Ztg.“ folgende Notiz: 
Reichstagsrede vom Dienftag find mir aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands, aus der Freiſianigen 
Volkspartei und aus anderen Parteien Kundgebungen 
der Zuſtimmung und des Dankes zu Thell geworden. 
Bel der großen Zahl derſelben bin ich außer Stande 
den Abſendern einzeln zu antworten, und ſpreche ich 
daher auf dieſem Wege allſeitig meinen herzlichſten 
Dank für die in dieſen Zuſendungen bekundete Aner⸗ 
kennung aus.“ 

— Welche Vereinspolizei ſelbſt in 
Berlin möglich tft, erglebt ſich aus einem ab⸗ 
lehneaden Beſcheid des Berliner Pollzeipräſidenten 
vom 22. Februar 1897, der im „Vorw.“ abgedruckt 
wird. In demſelben heißt es, der überwachende Be⸗ 
amte ſel zu der Annahme berechtigt geweſen, daß von 
der geſetzlich gewährleiſteten Redefreiheit ein unzu⸗ 
läſſiger Gebrauch gemacht werde. „Wenn zur Ver⸗ 
hütung, ſowie zur etwaigen Beftrafung einer Ueber⸗ 
ſchreitung der Redefreiheit die Feſtſtellung Ihrer dem 
Beamten thatſächltich unbekannten Perſönlichkeit im 
Wege der Siſtirung erfolgt iſt, fo war dieſes Ver⸗ 
fahren das zur Erreichung des angeſtrebten Zwecks 
ſicherſte und die Verſammlung am wenigſten ſtörende 
Mittel. Ihre Anſicht, daß dieſer Zweck ſich durch 
Auskunft bei den Verſammelten über Ihre Perſönlich⸗ 
kelt oder durch Durchſicht der von Ihnen angeblich 
angebotenen Legitimatlonspapiere in der Verſammlung 
in geeigneterer Weiſe erreichen ließe, und daß das ge⸗ 
wählte Verfahren geſetzwidrig ſei, kann für zutreffend 
nicht erachtet werden.“ Damit baſta! Auf eine Be⸗ 
ſchwerde bei dem Oberpräſidenten iſt bis jetzt, nach 8 
Monaten, noch kein Beſcheld eingegangen. 

— Das Oberlandesgericht in Hamm lehnte die 
Beſchwerde gegen den Beſchluß des Eſſener Land⸗ 
gerichts, betreffend die Wiederaufnahme des 
Meineidsprozeſſes gegen Schröder und 
Genoſſen ab. 

— In der Zeit vom 1. Januar bis Mitte Mai 
find 235 Ausländer aus Deutſchland aus⸗ 
gewieſen worden. Davon gehörten 114. dem 
männlichen, 21 dem weiblichen Geſchlecht an. Von 
den Ausgewieſenen waren 149, alſo über die Hälfte, 
aus Oeſterreich⸗Ungarn gekommen, davon wieder mehr 
als die Hälfte, nämlich 82 aus Böhmen. Annähernd 
gleich ſtark find Rußland und Frankreich (mit je 19) 
und die Niederlande (mit 17) vertreten. In 89 
Fällen haben preußiſche, in 98 baterifche, 43 ſächſiſche, 
in 23 elſaß⸗lothringiſche Behörden die Ausweiſung 
verſügt. 

Wirſchkowitz, 23. Mat. Nach dem allgemeinen 
Kirchgange um 10 Uhr nahm der Kaſſer das Früh 
ſtück ein. Sodann war eine Spazierfahrt in den 
Wald und ein Ausflug nach dem herrlichen Hedwigs⸗ 
Thal in Ausſicht genommen. 
wiederum mehrere Gäſte geladen, darunter der Ober. 
präſident Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg. 


Heer und Marine. 


— Das Dunkel, das über der Militärſtraf⸗loſchen zu betrachten jet, 


prozeßordnung ſchwebt, ſchwindet allmählich. 
Das heißt inſofern, als mit ziemlicher Sicherheit be⸗ 
hauptet werden kann, daß die oft verheißene Reform: 
vorlage unſeres Militärſtraſprozeſſes in dieſer Seſſion 
den Reichstag nicht mehr beſchäftigen werde. Das 
Hinderniß liegt gegenwärtig in der Schwierigkeit, daß 
Balern im Frieden feinen oberſten Militär» 
gerichtshof behalten will. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen verſchiedener Blätter hält man in den 
leitenden baierſſchen Kreiſen an der Auffaſſung feſt, 
daß wohl ein baleriſcher König in der Lage wäre, 
auf den Anſpruch eines eigenen oberſten Militär- 
gerichtshoſes zu Gunſten der Reichsgeſetzgebung zu 
verzichten, nicht aber ein Stellvertreter des Königs. 
Die Hinfälligkeit dieſer Auffaſſung iſt ohne Weiteres 
klar. Allen ſie wird künſtlich von Denen aufrecht 
erhalten, die einer Reform des Milltärſtraſprozeſſes 
überhaupt abhold geſinnt ſind. Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
lingt es den Gegnern der Reform wenigſtens, die 
Reſorm ſelbſt hinauszuſchieben. Es wird indeſſen 
alles nichts nützen; denn der jetzige Zuſtand iſt un⸗ 
haltbar. 

— Die neue Rang⸗ und Quartlerliſte 
iſt vor einigen Tagen dem Kalſer in Wiesbaden über⸗ 
reicht worden. Sie iſt jetzt auch durch die Verlags⸗ 
buchhandlung E. S. Mittler u. Sohn in Berlin der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Sie fließt mit 
dem Stande des 4. Mai ab und übertrifft ſchon 
wegen der am 1. April erfolgten Neuformationen die 
vorjährige nicht unerheblich an Umfang. Mit der 
Anclennitätsliſte der Generalttät und der Stabsoffiziere 
iſt eln Anhang, enthaltend die katſerlichen Schutz⸗ 
truppen, verbunden. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 


— Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat am 
Sonnabend den allgemeinen Geſetzentwurf über die 
Reorganiſation der Schwurgerichte ans 
genommen. 

Gelegentlich der Abgeordnetenwahl hat auch in 
Bos ujake (Kroatien) zwiſchen Militär und Wählern 
eln blutiger Zuſammenſtoß ſtattgeſunden. 
Das Militär gab Feuer. 
lödtet und 31 verwundet, unter dieſen 1 Soldat und 
1 Gensdarm. 


Frankreich. 

— Der Bulgarenfürft, der aus Anlaß der 
Reichenfeterlichleiten nach Paris gereiſt war, hatte 
dort eine längere Unterredung mit dem Präſidenten 
Faure. Es heißt, daß Fürſt Ferdinand vor dieſer 
Audienz wichtige Unterredungen mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter Baron Mohrenheim und dem anweſenden 
ruſſiſchen General Freedericksſen hatte. 

— Die Panama⸗ Angelegenheit ſcheint 
nach einer Meldung der „Agence Havas“ beendet 
zu ſeln. Der Unterſuchungsrichter Poittevin habe 
erklärt, es würden weder neue Anträge auf gerichtliche 
Verfolgungen geſtellt, noch auch neue Beſchuldigungen 
erhoben werden. 5 


England. 

Die iriſche Landfrage kam am Freitag wie⸗ 
der im engliſchen Unterhaus zur Sprache. Der Chef⸗ 
Sekretär Gerald Balfour erklärt, den von der Regie⸗ 
rung beabſichtigten Vorſchlägen zur Erleichterung der 
Abgaben der Landwirthſchaft in Irland ſtänden ſehr 
große Schwierigkeiten entgegen. Es könne nichts 
Ordentliches geſchehen, ehe die Lokal⸗Verwaltungsfrage 
für Irland geregelt ſel. Die Regierung hoffe, in der 
nächſten Seſſion ein Lokal⸗Verwaltungs⸗Projekt vor⸗ 
legen zu können; fie beabfichtigt, die Armenpflege⸗ 
Verwaltung und Graſfſchafts⸗Verwaltung in Irland 
auf eine breite populäre Grundlage zu ſtellen. Die 
Grundbeſitzer zahlten jetzt die Hälfte der Armenſteuer, 
dteſe ſolle von der Reichskaſſe beſtritten werden. Die 


„Aus Anlaß meiner Armenſteuer und die geſammte Graſſchaftsſteuer. 
Hälfte der letzteren ſolle auch aus der Heichdlafje Diebſtahl erregt große Seniation. 
Niſam von Hatderabad habe die Abſicht gehabt, 


Pächter zahlten gegenwärtig die andere Hälfte der Huderabod aus dem Schatz unt geſtohlen und legte ſeiner Abschiedsrede an d. fangen Cbriſten das 


Die 


gedeckt werden. Es handle ſich um eine der größten 

Reſormen unter den ſicherſten Bedingungen. In 

kurzer Berathung bewilligten alle Redner die Vor⸗ 

ſchläge im Allgemeinen. 5 
Griechenland. 

— Die Deptirtenkammer wird, ſobald die 
Friedens ⸗ Bedingungen aufgeſtellt find, einberufen 
werden. 

— Die Abgrenzung der neutralen Zone iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. 

— Die nach Lamia zurückgekehrten griechiſchen 
Offiziere berichten, durch die Anordnung betreffend die 
Errichtung einer neutralen Zone würden die beider⸗ 
ſeitigen Heeresabtheilungen angewieſen, ſoweit zurück 
zugehen, daß ein Raum von 800 Mtr. Breite zwiſchen 
den Borpoften frei bleibt. Die Päſſe ſeien in die 
neutrale ie mit einbegriffen mit Ausnahme des 
Furka⸗Paſſes, welchen die Türken beſetzt halten. 

— Bei Zaverda hat zwiſchen den ital ie ni⸗ 
[hen Freiwilligen des Oberſten Berthet und 
Bürgern ein blutiger Zuſammenſt o 
ſtattgeſunden. Zwei Perſonen wurden dabei getödtet 
und 10 verwundet. Die ttalieniſche Truppe wird 
unter Begleitung zweier Kriegsſchiffe nach Italien zu⸗ 
rückgeſchickt werden. 

— Oberſt Stoikos hat ſich Sonntag Vormittag mit 
den letzten Bea =ngper in Canea eingeſchifft. 


panien. 

— 70 dem ſchon gemeldeten Rücktritt des 
ſpaniſchen Miniſters des Auswärtigen 
hat ein peinlicher Auftritt im Senat geführt. Als der 
Miniſter des Aeußern dem Senator Comas auf eine 
Anfrage in Betreff des Beſchluſſes des Senats in 
Waſhington, durch welchen beide Parteien auf Cuba 
als kriegfütrende anerkannt werden, antwortete, ent⸗ 
wickelte ſich ein heftiger Wortkampf. Beim Verlaſſen 
des Saales wurde die Angelegenheit zwiſchen dem 
Miniſter und einem liberalen Senator wleder aul⸗ 
genommen. Der Miniſter ohrſeigte den Senator und 
es entwickelte ſich ein großer Skandal. Die Sttzung 
wurde zeitweiſe aufgehoben. Der weitere Verlauf der 
Angelegenheit iſt aus unſeren telephoniſchen Nachrichten 
in der Sonntagnummer bekannt. 

— Auf den Rath des Miniſterpräſidenten Canovas 
hat der Mintfter des Aeußern Herzog von Tetuan 
in Anbetracht der ſchwebenden wichtigen internatienalen 
Fragen fen Entlaſſungsgeſuch zurück⸗ 


gezogen. 
Dänemark. 

— Der Finanzmintiſter wird am Montag im 

Folkething eine Vorlage, betreffend die Verlängerung 

des jetzigen interimiſtiſchen Finanzgeſetzes um weitere 


Zur Mittagstafel find zwei Monate, einbringen. 


Amerika. 

— Aus Montevideo vom 20. d. Mts. ſind 
der „Times“ Nachrichten zugegangen, die ſämmtlich 
darauf hindeuten, daß der Aufſtand infolge des 
Sieges des Generals Villa über Lamas als er⸗ 


— Auf dem Weltpoſtkongreß in Waſhlugton 
bat China die Abſicht erklärt, dem Weltpoſtverein bei⸗ 
zutreten, die Feſtſetzung des Zeitpunktes iſt vorbehalten. 
Auch Korea will den Wellpoſtvertrag unterzeichnen. 
Die Anſchlußerklärung des Oranje Freiſtaats iſt in 
Vorbereltung. Ferner haben Rußland und Britiſch⸗ 
Indien in der Kommiſſion die Abſicht erklärt, der 
internationalen Poſtpacket⸗Uebereinkunft beizutreten. 


Von Nah und Fern. 


* Die Pacht des Kaiſers Wilhelm „Meteor“ 
hat am Donnerſtag bet der erſten Wettfahrt des 
„Royal Harwich⸗ Pacht Clubs“ wieder geſiegt. 

* Freiſprechung eines zu Zuchthaus Ver⸗ 
urtheilten. Zum zweiten Male beichäftigte ſich 
geſtern die Strafkammer in Danzig mit einer Anklage⸗ 
ſache gegen den Mühlenbeſitzer Otto Pietz aus 
Sagorſch im Kreis, Neuſtadt, weicher des wiederholten 
Berſuches der Verleitung zum Meineide beſchuldigt 
wird. Die Strafkammer verurtheilte den P. zu zwei⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe und dreijährigem Ehrverluſt. 
Gegen dieſes Urtheil legte der Verurtheilte Reviſion 
ein und das Reichsgericht hat das Urthell aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
Vorinſtanz zurückgewieſen. Nach Ergebniß der dies⸗ 
maligen Beweisaufnahme konnte der Gerichtshof nicht 
die ſichere Ueberzeugung von der Schuld des Ange⸗ 
klagten gewinnen und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. 

* Beim Radfahren tödtlich verunglückt iſt 
der 29 Jahre alte Bterfahrer Friedrich Reck aus der 
Reinickendorſer Straße zu Berlin. Als er Donnerſtag 
Vormittag über den Nettelbeckplatz fuhr, ſtleß er mit 
voller Wucht gegen einen dort ſtehenden Deſt ' llatlons⸗ 
wagen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß ihm 
ein Scheerbaum in den Unterleib eindrang. Die 
ſchwere Verletzung führte am Freitag im Moabiter 
Krankenhous zum Tode. 

* Trier, 21. Mal. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu St. Johann⸗ Saarbrücken giebt bekannt: 
Die Namen der zwei bei dem Elſenbahn unfall 
bel Gerolſtein getödteten Reſerviſten, deren Lel⸗ 
chen geſtern noch nicht rokognoscirt waren, ſind heute, 


Acht Perſonen wurden ges | wie folgt, feſtgeſtellt worden: Friedrich Bick aus Bar⸗ 


men und Karl Kinz aus Ronsdorf. 

* Eröffnung des Blackwall Tunnels in 
London. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
eıöffneten am Sonnabend unter großer Feeerlichkelt 
den Blackwall⸗Tunnel unter der Themſe. Der Tunnel, 
eln großes Werk der Ingenieurkunſt, deſſen Bau fün! 
Jahre in Anſpruch nahm, tft für Fuhrwerke und 
Fußgänger eingerichtet; ſeine Geſammtlänge beträgt 
6200, die Breite 16 Fuß mit zwei Fußſteigen. 

* Die Mitglieder der Univerſität Cambridge 
verwarſen am Freitag mit 1713 gegen 662 Stimmen 
den Vorſchlag, den Frauen akademiſche Würden zu 
verleihen. Mit den jetzigen Studenten ſt'mmten 
auch geweſene; erſtere übten einen Terrorismus auf 
die geweſenen aus; nach der Entſcheldung durchzogen 
ſie jubelnd die Stadt. 

„Oran, 22. Mat. Die „Agence Havas“ meldet: 
Die feit zwei Tagen hier veranſtalteten Kundge⸗ 
bungen gegen die Juden haben zu 19 Ber 
haftungen geführt. Die Garniſon iſt konſignirt. 
Nachdem der geſtrige Tag verhältnißmäßig ruhig ge⸗ 
weſen war, ſteigerte ſich gegen Abend die Aufregung 
wieder. Ein Mann, Namens Mardochak, feuerte aus 
ſeinem Haufe auf die Menge und verwundete einen 
Menſchen tödtlich. Mardochai wurde verhaſtet. 
Mehrere andere Perſonen wurden leicht durch Revol⸗ 
verſchüſſe verletzt. Auch in dem Dorfe Caſſaigne find 
gegen die Juden gerichtete Unruhen ausgebrochen; die 
Araber plünderten dort die Läden der Juden. 


„Kalkutta, 22. Mal. Nich einer Meldung aus 
von durch Herrn Pfarrer Weber eingeſegnet. Herr W. 


Halderabad iſt der berühmte Diamant 


5 das Weite. 


durch einen gefälſchten Stein erſetzt worden. Der 


anläßlich des Jubiläums der Königin Victoria den 
Diamanten der Königin zum Geſchenk zu machen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig 23 Mal. Die Durchführung der Con- heus war zu dieſem Zwecke feſtlich dekorkut. 


verſion der im Umlauf befindlichen 672 000 Mk. vier. 
procentiger Danziger Kreis » Obligationen 
34 Procent hat das hleſige Bankhaus Meyer und 
Gelhorn mit Zuftimmung der bethetligten Kreisaus⸗ 
ſchüſſe übernommen. 

78 Neuteich, 23. Mal. Heute früb um 34 Uhr 
brannte ein Stall des Beſitzers Rielau in Trampenau 
vollſtändig nieder. Hterbet find 2 Pferde mit ver 
brannt und 2 Pferde verletzt. 

„ Neuenburg 23: Mal. Der bei dem hiefigen 
Bäckermeiſter Huber vor einigen Wochen eingetretene 
Lehrling ſtahl gleich am erſten Tage einem anderen 
Lehrling die Uhr und einen Anzug und ſuchte dann 
Als er ſich vorgeſtern mit einem Schau⸗ 
budenbeſitzer hier blicken ließ, wurde er verhaftet. — 
In voriger Woche fand durch den Oberſtaatsanwalt 
7 Wulff⸗Marienwerder eine Reviſion des hieſigen 

erichtsgefängniſſes ſtatt. x 

Y. Oſterwick, 23. Mai. In der letzten Früh⸗ 
jahrsſitzung des hieſigen „Bauern Vereins“ wurde 
die Gründung einer Fettvieh⸗Genoſſenſchaft für die 
drei Kreiſe Konitz, Tuchel, Flatow beſchloſſen. Es 
haben ſich auch faſt alle Mitglieder des biefigen 
Vereins bereit erklärt, derſelben beizutreten. Sodann 
fand eine Beſprechung des am 10. Juni d. 38. in 
Behlochau ftatifindenden „Thierſchaufeſtes verbunden 
mit einer Ausſtellung Landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Handwerker⸗Arbeiten“ ſtatt. 

—d. Mühlhauſen, 24. Mal. Am verfloſſenen 
Donnerſtag, als hier die Thierſchau abgehalten wurde, 
überfielen gegen Abend Arbeiter aus bieſiger Stadt 
den Kutſcher des Förſters Radtke aus Schönmoor 
ohne jegliche Veranlaſſung. Der Arbeiter Reng be⸗ 
arbeitete ihn mit einem Meſſer derartig, daß der An⸗ 
gefallene bald kein Lebenszeichen mebr von ſich gab. 
Zur Zelt lebt der Bedauernswertbe zwar noch, doch 
fürchtet man ſtündlich ſein Ableben. Gegen die 
Meſſerhelden iſt Strafantrag geſtellt. Das Schreck 
lichſte bei der Affäre iſt dieſes, daß der Ueberfallene 
das Opfer eines Irrthums iſt, da die Arbeiter es auf 
den Kutſcher des benachbarten Gutes Greulsberg ab⸗ 
geſehen hatten! — Am Freitag brannte es auf der 
bei dem Dorfe Neumark liegenden, zum Majorat 
Schlobitten gehöcigen Beſitzung des Pächters Well. 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude mit ſämmtlichem 
Inventar wurden ein Raub der Flammen. Gerettet 
iſt das Vieh dadurch, daß es zur Zeit des Brandes 
ſich auf dem Felde befand. Das Mobiliar war unver⸗ 
ſichert. — Beim Umbau des Wohnhauſes, dem Acker⸗ 
bürger Braun gehörig, ſtürzte die Decke ein, weil dle 
Maurer dieſelbe zu ſehr mit Zegeln des abgebrochenen 
Schornſteines belaſtet hatten. Der Einſturz geſchah 
= der Nacht. Zum Glück ſchlief Niemand in der 

tube. 


Lokale Nachrichten. 
Elb ing, 24. Mat 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
25. Mat: Wolkig, ſchwül, Gewitterregen. 

Berfonalien. Der Kaufmann Otto Münſterberg 
in Danzig iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei 
dem Landgericht in Danzig ernannt. In die Lifte 
der Rechtsanwalte ſind eingetragen: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Lichtenſtein bei dem Landgericht in 
Danzig und der Gerichts⸗Aſſeſſor Lewinsly bei dem 
Amtsgericht in Neumark. 

Ordensverleihung. Dem Poſtmelſter a. D. 
Narſe zu Danzig iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verltehen worden. 

Lehrerverein Die erſte diesjährige Verſammlung, 
welche auswärts — in Bellevue — abgehalten wurde. 
erfreute ſich reger Betheiligung. Nach Verleſung des 
letzten Protokolls hielt der Vorſitzende, Herr Haupt⸗ 
lehrer Florlan, einen Vortrag über das Verbands. 
thema: „In welcher Richtung und in welchem Um: 
fange wird die Jugenderziehung durch gewerbliche und 
landwirthſchaſtliche Kinderarbeit geſchädigt?“ Zur 
Beantwortung dieſer vom „Deutſchen Lehrerverein“ ges 
ſtellten Frage ſollen in allen Orten, in denen gewerb⸗ 
liche oder landwirthechaſtliche Kinderarbelt zu Tage 
tritt, Erhebungen über den Umfang derſelben erhoben 
werder. Der Vortragende hob zunächſt hervor, daß 
die häusliche Arbeit ein vorzügliches Erziehungsmittel 
iſt, wenn fie der Kraft des Kindes angepaßt wird. 
Die Schularbeiten nehmen nur einen geringen Theil 
der Freiheit des Kindes in Anſpruch. Eine tüchtige 
Hausfrau wird daher immer für nützliche Beſchäſti⸗ 
gung Ihrer Kinder ſorgen, denn „Müßiggang iſt aller 
Lafter Anſang.“ Schädlich aber wirkt die Heran⸗ 
ziehung der Kinder zu gedachten Arbeiten, wenn ſie 
1) zu lange ausgedehnt wird. Viele Rinder 
find vom Milch und Weißbrotaustragen müde, wenn 
ſie zur Schule kommen, oder ſie haben bis ſpät in 
die Nacht hinein Kegel aufſetzen müſſen; 2) iſt die 


Beſchäſtigung auch zu ſchwer und hat körperliche 


Gebrechen zur Folge durch Ueberanſtrengung; 3) aber 
werden gewerbliche Arbeiten oft in ungeelgneten 
Räumlichkeiten ausgeführt, wie das Tabalent- 
rippen in ſehr beſchränkten Wohnräumen, zudem iſt 
manchmal die Beſchäftigung an und für ſich geſund 
heitsſchädlich, z. B. die mit Färbſtoffen. Es zeigen 
ſich als nachtbeilige Folgen: 1) die Vernach⸗ 
läſſigung der körperlichen Entwickelung; 2) der Geiſt 
leidet in ſeiner Ausbildung darunter, wenn das Kind 
vor Müdigkeit während des Unterrichts einſchläft oder 
wenigſtens nicht genügend aufmerkſam ſein kann; 
3) beſondert aber find die ſüttlich en Schäden her⸗ 
vorzuheben, die aus dem Zuſammenarbeiten mit Er⸗ 
wachſenen bei ungenügender Auſſicht insbeſondere bei 
landwirthſchaftlichen Beschäftigungen entſtehen. Na 
den verſchledenen örtlichen Verhältniſſen wird ſich auch 
die gewünſchte Statiftit anders geſtalten. Es wurden 
deshalb eingehend die hieſigen Zuſtände beſprochen 
und ein Fragebogen feſtgeſtellt, nach welchem im Laufe 
des Juni die Erhebungen gemacht werden ſollen. Die 
nächſte Verſammlung ſoll am künftigen Sonnabend, 
den 29. Mal ſtattfinden und in einem gemeinſamen 
Spoziergang mit Damen und Gäſten nach Vogel ang 
beſteben. Verſammlungsort: Schröterſche Molkeret, 
Mühlendemm, um 2 Ühr. Daran fo ſich ein ger 
mütbliches Belfammenfein in Bellevue ſchließen. 

Jubiläum. Herr Lehrer Liebeck von der vierten 
Mädchenſchule beging geftern die Feier ſeines 25jäh igen 
Amts jubiläums. 

Confirmation. In der St. Marlenktrche wur ⸗ 
den geſtern die Co firmanden aus der Oſterabtheilung 


auf F 


Bibelwort Offenb. Johannes 2 Wers 10 zu Grunde: 


Es heißt, der „Sei gezreu bis in den Tod, jo will ich dr rt. a. o. e 


des Lebens geben.“ Das Gotteshaus war aus dieſem 
ac feſtlich geſchmückt und bis auf den letzten Platz 
gefüllt 


Das Jahresfeſt des Elbinger Zweigvereins 
der Guſtav Adolf Stiftung wurde geſtern, Sonn⸗ 
tag, in der Hl. Leichnamskirche gefeiert. Das . 

e 
Liturgie hielt Herr Superintendent Schiefferdecker, die 
eſtpredigt Herr Generalſuperintendent Dr. Döblin, 
welcher derſelbe das Bibelwort „Set getreu bis in den 
Tod, fo will ich Dir die Krone des Lebens geben.“ 
zu Grunde legte. In feiner auf das zahlreich erſchle⸗ 
nene Auditorium ſichtlichen Eindruck machenden 
Rede piles derſelde den Guſtav Adolf « Ver⸗ 
ein als einen wahrhaft evangeliſchen Verein. 
Herr Pfarcer Rahn erſtattete darauf den Bericht über 
den Verein. Noch demſelben zählt der geſammte Ver⸗ 
ein 45 Hauptvereine, 1886 Zweigvereine und 526 
Frauenvereine. Die Einnahmen haben im letzten 
Jahre mehr als 14 Millionen Mark betragen. Im 
Ganzen hat der Verein während ſeines 45jährigen 
Beſtehens mehr als 4000 Gemeinden unterſtützt und 
1734 Kirchen, 632 Pfarrhäuſer und 264 Waiſen⸗ und 
Konfirmanden » Häujer errichtet, ſowie 21 Reichs⸗ 
prediger ausgeſandt und 54 Friedhöfe angelegt. 
Pangritz⸗ Colonie hat von dem Verein für ihren 
Kirchenbau mehrmalige Unterſtützung erhalten. Zur 
Zeit ſeien es noch 1603 Gemeinden, welche um ſeine 
Unterſtützung bitten, aus Weſtpreußen allein 56. Die 
nach Schluß des Gottesdtenſtes abgehaltene Collecte 
ergab einen Betrag von 109,75 Mk. Nach dem 
Gottesdienſte fand eine Generalverſammlung in der 
Kirche ſtatt. Hier wurde beſchloſſen, daß zur Hebung 
der Guſtav Adolf Sache Kirchſpielsvereine in Stadt⸗ 
und Landkreis Elbing gegründet werden ſollen. Der 
vom Vorſtand ſeſtgeſetzte Statutenentwurf wurde eins 
ſtimmig angenommen. Das nächſte Jahresfeſt wird 
in den „Heiligen Hallen“ bei Panklau geſelert werden. 
Für die kirchlichen Bedürfniſſe in Pangritz⸗Colonie 
wurden 1 ſämmtlicher Einnahmen des hieſigen Vers 
eins bewilligt. 

Die Generalverſammlung des Vereins für 
Vereinfachte Stenographie finde! Montag, den 31. 
Mal, Abends 81 Uhr in Verbindung mit einem 
Preiswettſchreiben ſtatt. 

Straßenſperrung. Der Kl. Exerzierplatz iſt b 8 
auf Welteres für den öffentlichen Verkehr verboten 
worden. 

Luftkurort. Die Herren Schmalſeld und Reich 
haben vor Kurzem von dem dem Herrn v. Minnigerode 
gebörigen Gute Panklau ein 300 Morgen großes 
Stück nebſt den Gutsgebäuden gekau't und wollen 
darauf eine Ziegelei im neueſten Sihle und ein Loglr⸗ 
haus, verbunden mit Hotel und Reſtauratton, errichten. 

Nadſport. Der Radfahrer Club „Elbing“ ver 
anſtaltete geſtern Nachmittags 31 Ubr eine 100 km. 
weite Renommlr⸗Rad Tour über Trunz nach Brauns⸗ 
berg zu, und zurück über Neukirch Höhe, Tolkemlt, 
Cadinen und Panklau nach Elbing. Leider über⸗ 
raſchte ein fürchterlicher Gewitterregen die Radler in 
Tolkemlt, jo daß dieſelben, um nicht genötbigt zu fein, 
die Nacht über dort zu kumpiren, mit Regen abziehen 
mußten. Gegen 10 Uhr Abends langte die 8 Mann 
ſtarke Geſellſchaft vollſtändig durchnäßt und in einem 
ganz derangirten Zuſtande wieder hierſelbſt an. 

Großer 8 von Berlin. Ein Radfahrer⸗ 
rennen hervorragendſten Characters, ein Elite⸗Rennen, 
on dem ſich die beſten Radfahrer aller Länder meſſen 
werden, wird in Berlin abgehalten werden. Für 
dieſes Rennen iſt der große Preis von Berlin von 
10 000 Mk. ausgeſetzt worden. Um dieſe Summe 
zu erreichen, zirkulirt eine Sammelliſte unter den 
Radfahrern. Beiträge nimmt die Expedition unſeres 
Blattes gern entgegen. 

Au die große Seeſtadt Leipzig zur Zeit der 
durch das ſtudentiſche Commersliederbuch bekannt ge⸗ 
wordenen Waſſernoth erinnerte geſtern Nachmittog 
unſere gute Stadt Eibing. Zwar ſtürzten ketre 
Menſchen ein und blieben auch keine Häuſer todt, 
ſelbſt hilfloſe Greiſe ſahen wir nicht auf Leitern ſtehen, 
indeſſen war die Ueberfluthung der niedrig gelegenen 
Theile einiger Straßen bei dem geſtern Nachmittag 
niedergegangenen Regen eine derartige, daß man ſich 
in eine Lagunenſtadt verſetzt glauben konnte. So war 
der Inn. Mühlendamm und die Logenſtraße an der 
Neufeldt'ſchen Fabrik für längere Zeit für Fußgänger 
unpaſſirbar. Von der Drumme an der Ecke der 
Logenſtraße ſchwamm der Bretterbelag weg, ſo daß 
Abends mehrere Perſonen, die achtlos ibres Weges 
wandelten, in die Gefahr gertethen, in die ſchmutz⸗ 
ſtarrende Tiere zu ſtürzen. Der Lo'ofjale Regen 
hatte wenigſtens das Gute, daß die höher ge⸗ 
legenen Straßentheile gründlich gereinigt wurden. 
Ueber kleine Waſſernöthe wird uns amtlich 
gemeldet: Infolge des geſtern, Sonntag, eingetretenen 
ſtarken Gewitterregens wurde die Feuerwehr zur Be⸗ 
ſeitigung des in die Keller gedrungenen Waſſers nach 
folgende Grundſtücke gerufen: 1) 5 Uhr 45 Min. 
Rathhauskeller, 2) 6 Uhr Fleiſcherſtraße 10, 3) 6 Uhr 
10 Min. Friedrichſtraße 2, 4) 6 Uhr 12 Min. Inn. 
Mühlen damm (Eliſabeth⸗ Hospital). In den erſige⸗ 
nannten beiden Fällen wurde nur ein jo geringes 
Waſſerquantum vorgefunden, daß die Entfernung des⸗ 
ſelben mittelſt Spritze überhaupt nicht möglich war. 
Nach den letztgenannten Grundſtücken wurde indeſſen 
eine Spritze mit Bedienungsmannſchaft geſchickt, jedoch 
mußte dieſelbe in belden Fällen unverrichteter Sache 
zurückkehren, weil die Antragſteller keine Arbeitskräfte 
zur Inbetriebſetzung der Spritze ſtellen konnten. 

Verkehrsſtörungen. Von Selten der Königl. 
Eiſenbahn⸗Inſpectlon wird gemeldet: Sonntog Nach⸗ 
mittag gingen im Kreiſe Pr. Holland und 
Heiligenbeil gleichzeitig mehrere Wollen» 
brüche nieder. In Folge deſſen wurde einmal 
ein Hauptgleiſe der Linie Berlin⸗Königs⸗ 
berg zwiſchen Güldenboden und Schlobitten bis 
nach Mitternacht un fahrbar, da die Waſſer⸗ 


ch] maſſen den Kies an verſchiedenen Stellen unter dem 


Gleis fortgeſpült hatten; zwiſchen den Stationen 
Hoppenbruch und Wolittnick wurden 
ferner beide Gleiſe aus demſelben Grunde unſahrbar. 
Der Betrieb wurde hier eine Zeit lang durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten, ſpäter begann wieder ein⸗ 
alelſiger Betrieb. Voraus ſichtlich werden noch Montag 
Nachmittag beide Gleiſe fahrbar bergeſtellt fein. — 
Der Perſonenzug, welcher um 6 Uhr 37 Min. von 
Königsberg bier eintreffen ſoll, hatte eine Stunde und 
20 Min. Verſpätung. — Der Courirzug, welcher 
10 Uhr Abends fällig war, traf erſt heute früh um 
21 Uhr, und der Perſonenzug ſtatt um 9 Uhr 47 Min. 
Abends heute früh um 3 Uhr ein. Von bier aus 
wurde gegen 11 Uhr Abends ein Vorzug abgelaſſen, 
welcher Reiſende zwiſchen hier und Dirſchau beſör⸗ 
derte. — Der 4 Uhrzug traf mit 2 Stunden Ver⸗ 
Ipätung hier ein. Es wurde geſtern die ganze Nacht 


hindurch gearbeitet, ſo daß die Züge bereits Vormittag 
die Geſahrſtellen mit Vorſicht befahren konnten. — 
Belm Umſteigen an den unterſpülten Stellen des 
Bahnkörpers haben einige Perſonen ſich Verletzungen 
an den Füßen reſp. Beinen zugezogen. Es ſollen ſo⸗ 
gar Beinbrüche vorgekommen ſein. 

Der Sonderzug des Kaiſers fuhr hier pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr 31 Min. früb ohne Aufenthalt durch. 
Se. Majeſtät ſaß im Salonwagen in Jagduniform, 
Jägerhut auf, den Blick nach dem Bahnſteg zuge⸗ 
wendet, ſo daß der ganze Oberkörper ſichtbar war. 
Der Bahnſteg ſowie der ſonſt nicht abgeſperrte Theil 
waren abgeſperrt. Der Courirzug mußte geftern Nach⸗ 
mittag in Schlobitten auf allerhöchſten Befehl halten, 
um den Botſchafter Graf Eulenburg abzuſetzen. 
Während des Aufenthalts des Kaiſers in Schlobitten 
werden die Nachtcourirzüge dort halten, um den Poſt⸗ 
courir abzuſetzen reſp. Abends aufzunehmen. Der 
kommandirende General des I. Armeekorps Grat 
Fink von Finkenſtein iſt heute nach Schlobitten be⸗ 
ſohlen worden; derſelbe hatte ſich Vormittag mit dem 
10 Uhrzuge dorthin begeben und wird mit dem Nacht⸗ 
perſonenzug wieder nach Königsberg zurückkehren. 

Blitzſchlag. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
ſchlug der Blitz in das Stallgebäude auf 
Vorwerk Tiergarth bei Rieſenburg, dem Ritterguts · 
beſitzer Baron von Schoeneig auf Tromnau gehörig, 
wodurch daſſelbe nebſt einer angrenzenden Scheune in 
ganz kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Das Feuer griff 
mit ſo rapider Geſchwindigkeit um ſich, daß 30 Stück 
Rindvieh ſowie ca. 30 Pferde mitverbrannt ſind. 
Der entſtandene Schade iſt ſehr bedeutend. 

s. Reges Treiben. Eine größere Anzahl von 
Kähnen, angefüllt mit ſchwediſchen Kopfſteinen, find 
heute angekommen, um hierſelbſt zu löſchen. 

s. Ueberſchwemmung. Infolge einer defekten 
Stelle am Waſſerlettungs⸗Hauptrohr direct an dem 
Löwenſtein'ſchen Haufe in der Schmiedeſtraße iſt der 
Keller des genannten Grundſtücks vollſtändig unter 
Waſſer. Man hat heute angefangen, die Reparatur 
des Rohres vorzunehmen. E 

Falſches Geld. Neuerdings find wieder falſche 
„Zwanzigmarkſcheine“ in den öffentlichen Verkehr ge⸗ 
bracht worden. Die angehaltenen Falſifikate tragen die 
Nummer F. 262 416. Die Farbe des dazu ver⸗ 
wendeten Papiers iſt gelblich⸗weiß und fühlt ſich das 
Papier glatt an. Der Werthaufdruck „Zwanzig Mark“ 
zeigt ſtatt der blaurothen richtigen Farbe eine hellere 
Röthe. Das Waſſerzeichen der erſten Scheine fehlt 
ganz, ebenje auch die hervortretenden Faſern im 
Papier. Die Strafandrohung tft auf denſelben mit 
ſchwächern, unregelmäßigen Schriftzeichen gedruckt. — 
Vorſicht erſcheint deshalb nothwendig. 

Ein „billiger“ Tuchhändler verſucht gegen⸗ 
wärtig im Oſten ſeine Ueberredungskünſte. Er be⸗ 
bauptet aus England zu ſein und, auf dem Rückwege 
von einer großen Geſchäftstour begriffen, den letzten 
Reſt ſeiner Waare zum Selbſtkoſtenpreiſe gern noch 
losſchlagen zu wollen. Er nennt eine Reihe namhafter 
Kunden, die ihm oft mehrere Anzüge abgekauft haben 
und ihn weiter empfohlen hätten. Auf direkte Er⸗ 
kundigung ſtellte ſich dieſer Umſtand als unwahr 
heraus. Der billige Tuchbändler iſt von kleiner Figur, 
hat ſchwarzen Schnurrbart, ſpricht ein gebrochenes 
Deutſch und trägt hellen Ueberzieher. 

W. A. Grober Unfug. Sonntag Morgen gegen 
2 Uhr durchzog eine Herde halbwüchſiger Burſchen 
laut brüllend die Mühlenſtraße und richtete allerlei 
Unfug an. In der Jubiläums⸗Halle wurden die 
Läden ausgehoben, die Parterre-Bewohner der Mühlen⸗ 
ſtraße ſämmtlich aus dem Schlafe geſtört und zum 
Schluß noch 2 Laternen in der genannten Straße an⸗ 
geſteckt. Als ein Nachtwächter erſchien, rückten die 
Uebelthäter aus. 

Einen „Umfall“ erlitt geſtern Abend ein Rad: 
fahrer auf der Vogelſanger Chauſſee dadurch, daß ein 
Hund auf das Rad eine Attaque machte und Roß 
und Stahlreiter zu Fall brachte, wobei ſich letzterer 
nicht unerhebliche Verletzungen zuzog. 

O. Maſſenſiſtirung von Radaubrüdern. In 
der Nacht zum Sonntag mußten verschiedene Perſonen, 
welche auf der Straße ſkandalirten, ſiſtirt und zur 
Wache gebracht werden. 

Verhaftung. Der Matroſe Robert Dreyer, 

Waſſerſtraße, der eine Ztägige Poltzeiſtrafe zu ver⸗ 
büßen hatte, mußte geſtern, da er dieſelbe nicht gut⸗ 
willig antreten wollte, durch einen Poliziſten aus der 
Wohnung geholt werden. Als der Beamte ihn ver⸗ 
haftete, widerſetzte ſich D. derart, daß es erſt fremder 
Hülfe bedurfte, den Renitenten nach dem Polizei⸗Ge⸗ 
ſängniß abführen zu können. Der Arreſtant iſt bereits 
vielfach vorbeſtraſtund hat unter anderem ſchon 2 Jahre 
im Zuchthaus zugebracht. Durch fein geſtriges Auftreten 
hat ſich derſelbe außerdem noch des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung ſchuldig 
gemacht. 
W. A. Ertappt. Der ſeit acht Tagen vom 
Elternhauſe verſchwundene 10 jährige Carl W., Gr. 
Wunderberg Nr. 26 wohnhaft, der bekanntlich ſeinen 
Eltern 50 Mk. geſtohlen hatte, wurde Sonnabend 
Abend in Bollwerk dabei ertappt, als er einem Schlffer 
eine Weckeruhr ſtehlen wollte. Nachdem er von dem 
Schiffer eine tüchtige Tracht Prügel erhalten hatte, 
wurde er der hleſigen Polizei übergeben. 

Verhaftet wurde heute Vormittag der in der 
Matten dorſſtraße wohnhafte Arbeiter Anton Saßkowski 
deshalb, weil er in der Junkerſtraße gelegentlich einer 
Prügelet einen andern Menſchen mit einem Meſſer 
geſtochen und den Gemißhandelten erheblich verletzt hatte. 

Kleider Diebſtahl. Aus einer an der Schlacht⸗ 
hofſtraße errichteten Baubude find in der Nacht zu 
Sonnabend mehreren Bauhandwerkern die dort auf⸗ 
bewahrten Kleider und Stiefel geſtohlen worden. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. 

Ein ſchwerer Junge iſt Sonnabend Abend in 
Geſtalt des Arbeiters Alfred Grottka von der Poltzel 
verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichte zugeführt 
worden. 

Der Verbandstag des Vereins ſelbſtſtändiger 
Töpfer und Olen⸗Farbikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
findet am 11. Junt in Elbing ſtatt. 

Conferenz. Zur Berathung über die Ausführung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Weſtpreußen tritt im 
nächſten Monat im Oberpräſidium zu Danzig eine 
Conſerenz zufammen, au welcher auch ein Vertreter 
des Cultusminiſters Theil nehmen wird. 

Zur Ausführung des Lehrerbeſoldungs 
geſetzes. Die zur Ausführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes vom Kultusminiſter in Ausſicht genommenen 
Probinzlal⸗Konſerenzen, an denen auch Vertreter des 
Kullusminiſteriums tbeilnehmen werden, ſollen ſpäte⸗ 
ſtens im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden. 

Geheimrath Daunemann . Der Wirkliche 
Geh. Ober⸗Reglerungsrath Dannemann iſt am 
17. Mal in Breslau nach langem Leiden im Alter 
von 81 Jabren geſtorben. Geheimrath Dannemann 
fungirte 1847 als Aſſiſtent des damaligen Regierungs⸗ 
raths Wehrmann 


bei den Meliorationsarbeiten der 


Tucheler Halde in Weflpreußen. Die Regulirung der 
Nogat und den Weichſeldurchſtich bat Dannemann 
als Decernent im Landwirthſchaftsminiſterlum weſent⸗ 
lich befördert. 

Nothſtandstarif für Düngemittel. Der auf 
den preußiſchen und den übrigen deutſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen, ſowie einer Reihe deutſcher Privatbahnen 
beſtehende Nothſtandstarif für Düngemittel vom 
15. Juni 1896 iſt am 1. Mai außer Kraft getreten. 
An ſeiner Stelle iſt an dieſem Tage im Bereich der 
deutſchen Staatseiſenbahnen ein anderer Ausnahme⸗ 
tarif für Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſt⸗ 
düngerfabrikation zur Einführung gelangt, deſſen 
Geltung ſich bis zum 30. April 1902 erſtreckt. Der 
neue Tarif weicht, abgeſehen von der Ausdehnung des⸗ 
ſelben auf Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikatlon, 
von dem bisherigen Nothſtandstarif in der Hauptſache 
darin ab, daß die Anwen dungsbedingungen die ſofortige 
Gewährung der Frachtermäßigung von 20 Prozent im 
Kartirungswege für alle dem Tarif angehörenden 
Artikel fñür den Fall zulaſſen, daß die Inhaltsangabe 
im Frachtbrieſe den Zuſatz enthält: „Zur Verwendung 
als Düngemittel im Inlande“ oder zur „Kunſtdünger⸗ 
fabrikation“. Nur wenn dieſer Zuſatz im Frachtbriefe 
fehlt, wird die Frachtermäßigung im Wege der Rück⸗ 
vergütung gewährt. Die in dem bisherigen Tarif 
enthaltenen beſonderen Bedingungen für Chlliſalpeter, 
Salpeterabfall und Kaliſalze ſind ſortgefallen. 

Verbindung mit der Nehrung Die Petitlon 
der Einwohner der Ortſchaften Weichſelmünde, 
Rieſelfelder, Troyl, Holm, Heubude, Krakau und 
Neufähr wegen Baues einer Brücke über die Weichſel 
in der Gegend des Ganskruges iſt vom Danziger Magiſtrat 
abſchlägig beich!eden worden mit der Begründung, 
daß eine ſolche Brücke den Flußverkehr bebindern 
würde und wenn die Brücke ſo hoch über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel gebaut werden ſoll, daß die Fahrzeuge darunter 
paſſiren können, zu große Koſten verurſachen würde, 
ferner wird auf anderweitige ſchwebende Projecte 
verwieſen. 

Kreisſteuer⸗Freiheit der Dienſtwohnungen 
der Beamten. Die königliche Regierung in Danzig 
iſt als Vertreterin des Forſtfiskus von einem Kreis⸗ 
ausſchuß für das Steuerjahr 1895/96 in Form von 
Zuſchlägen zur ſtaatlich veranlagten Gebäudeſteuer von 
den Dienſtwohnungen der Forſtbeamten zu den Kreis⸗ 
abgaben herangezogen worden. Nach fruchtloſem 
Einſpruch klagte die Regierung auf Befreiung von 
dieſen Abgaben mit der Begründung, daß nach $ 17 
der Kreisordnung die Dienſtwohnungen und Dienſt⸗ 
grundſtücke der Beamten von Krelsabgaben befreit 
ſeien. Der Kreisausſchuß machte dagegen geltend, daß 
durch das Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz vom 14. Juli 
1893 die Kreisſteuerſreiheit der Dienſtwohnungen und 
Dienſtgrundſtücke der Beamten aufgehoben ſei. Der 
Bezirksausſchuß zu Danzig bat auf Freilaſſung des 
Fiskus erkannt, weil durch das Kommunal⸗Abgaben⸗ 
Geſetz die beſtehenden Vorſchriſten über die Auf⸗ 
bringung der Kreis- und Provinzialſteuern unberührt 
geblieben find. Das Oberverwaltungs⸗ Gericht hat ſich 
den Ausführungen des Bezirksausſchuſſes angeſchloſſen 
und die eingelegte Reviſion zurückgewieſen. 

Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn. 
Eine neue, noch wenig bekannte Exleichterung iſt Ber⸗ 
ltner Blättern zufolge ron der Eiſenbahnverwaltung 
für den ſommerlichen Reiſeverkehr zur Einführung 
gebracht worden. Hiernach wird denjenigen Reisenden, 
welche zehn Fahrkarten der dritten oder acht Karten 
der zweiten Wagenklaſſe löten, ſomit in der Lage find, 
ein ganzes Koupee zu beſetzen, auf Zahlung des ein⸗ 
fachen Fahrpreiſes für die Fahrkarten auch die freie 
Rückfahrt zugeſtanden. Für Ausflüge läßt ſich dieſe 
Vergünſtigung auch auf weiteren Fahrten zur Anwen⸗ 
dung bringen, da dieſe ſogenannten Koupeekarten zur 
Rückfahrt zehn Tage Giltigkeit beſitzen. Durch dieſe 
Erleichterung wird es beſonders kleineren Vereinigun⸗ 
gen möglich gemacht, zu billigen Fahrpreiſen größere 
Sommeraus flüge vorzunehmen. 

Die Fahrräder kommen mit dem Eintritte der 
beſſeren Jahreszeit wieder zur Ehre oder vielmehr 
ſie ſind ſchon dazu gekommen. Bei der großen Rolle, 
die fie heute im Verkehrsleben und im Sport ſpielen, 
iſt es unausbleiblich, daß die Diebftähle an denſelben 
auch immer zahlreicher werden. Zunächſt werden die 
Fahrräder vor Reſtaurationen und öffentlichen Ge⸗ 
bäuden, aber auch aus Hausfluren, und ſelbſt dann 
entwendet, wenn der Eigenthümer es mit einer Kette 
feſtgemacht hatte. Es iſt daher den Radfahrern 
dringend zu empfehlen, ihre Räder in keinem Falle 
unbeaufſichtigt auf der Straße, in Fluren oder Höfen 
ftehen zu laſſen. Dem Publikum iſt bei Ankauf von 
Rädern aus Privathand, um es vor möglicher Schä⸗ 
digung zu bewahren, Vorſicht anzuempfehlen. 


Su bhaſtationskalender für Elbing 
vor dem Amtsgericht hierſelbſt. 


Am 31. Mal, Vormittags 10 Uhr. Elbing, Waſſer⸗ 


ſtraße 41 und 42, Lange Bahn 6, Hopfenſtraße 2 und 3 


3 Kaufmann Otto Neubert, Grundbuch I 447 666, 
XVII. 76,77 0,7242 ha, 76.29 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, 3873 Mk. Gebäudeſteuernutzungswerth. 

Am 10. Juni, Vormittags 10 Uhr, Pangritz⸗ 
Colonie 50, Frau Juſtine Winkler, verw. gew. Kuhn 
geb. Belgardt und Ehemann Arbeiter Samuel Winkler, 
53.60 ha, 4 32 Mk. Grundſteuerreinertrag, Fläche von 
52,30 qm, 1,30 Mk. Gebäudeſteuernutzungswerth. 


Geſchäftliches. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 
dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung 


Gegenüber den vielfachen Klagen über die Be⸗ 
nachtheiligung des Publikums in manchen Geſchäften, 
Klagen, die leider nur allzu häufig begründet find, tft 
es anerkennend hervorzuheben, wenn wir Unter⸗ 
nehmungen begegnen, die mit dem in weiten geſchäft⸗ 
lichen Kreiſen zur Unſitte gewordenen Geſchäftsgebahren 


brechen, und wieder zu jenen altbewährten Grundſätzen Mai 


zurückkehren, die ehedem die Kauſmannſchaft zu fo 
hohem Anſehen gebracht haben, ohne dabei die Er⸗ 
rungenſchaften des modernen Geſchäftsbetriebes zu 
vernachläſſigen. Ein ſolches Geſchäft iſt am 10. März 
d. J. in dem Tuch⸗, Manufaktur, Mode⸗ und Konfektlons⸗ 
geſchäſte für Damen und Herren von Guſtav Jacoby, 
Alter Markt 40, eröffnet worden. In dieſem Geſchält 
wird der Grundſatz Baarzahlung und feſte Preiſe 
ſtreng durchgeführt. Hierbei entfliehen für Inhaber 
und Publikum gleich angenehme Vortheile. Das Ge⸗ 
ſchäft vermeidet Verluſte, kann aber eben deshalb zu 
verhältnißmäßig niedrigen Preiſen tadeflofe, gediegene 


Waare bieten, und das Publikum kann, da niemals 


vorgeſchlagen wird, auch nie benachtheiligt werden. Da 
für drei große Geſchäfte Weſtpreußens, die mit dem 
Unternehmen vereinigt find, die Einkäufe gemeinſam 
gemacht werden, jo kommen die Vortheile des Maſſen⸗ 
einkaufs ſowohl bei der Auswahl als der Güte und 
Preisbemeſſung der Waare auch dem Käufer zu Gute. 


ein oder mehrere Einkäufe in dem Modewaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäfte von Guſtav Jacoby ⸗Elbing, 
Alter Markt 40, gemacht hat, reiht ſich freiwillig, über⸗ 
zeugt von den zerheblichen, nur nutzbringenden Vor⸗ 
theilen dieſes Geſchäftsbetriebes in die Reihen, der 
ſich ſtetig vergrößernden Kundenſchaar des erwähnten 
Geſchäftes ein. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Schluß der Verhandlung gegen den Kupferſchmiede⸗ 
geſellen Braun wegen Mordverſuchs. 

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des 
verſuchten Todtſchlages ſchuldig. Das 
Urtheil lautete auf 4 Jahre 3 Monate Zuchthaus und 
4 Jahre Ehrverluſt. Berichtigung. In dem 
Schwurgericht vom 22. Mai muß es in Spalte 2 der 
52ſten Zeile der Nr. 120 unſerer Zeitung heißen: 
„auch ſeine Braut getroffen“ ſtatt „auf ſeine 
Braut geſchoſſen“. 


Sitzung vom 24 Mat. 


Angeklagt ſind: 1) der Rübenarbeiter David 
Sommer und 2) der Landarbeiter Julius Grams, 
beide ohne Domizil. Den Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, am 5. Oktober v. J. in Neuteich dem Arbeiter 
Baſelowski mit Gewalt 4 bis 5 Mk. auf der Straße 
weggenommen zu haben. Beide Angeklagte beſtreiten 
das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. Sie ſeien 
gegen 34 Uhr Nachm. aus dem Schanklokal bei Kudnick 
gegangen, Baſelowski fet auf der Straße hingefallen 
und beide Angeklagte haben ihn aufgehoben. Der 
Angekl. Grams erklärt, daß der Angekl. Sommer den 
Baſelowskt zur Erde niedergeſtoßen, ihm dann die 
Hand gewaltſam aufgebrochen und das in derſelben 
befindliche Geld entwendet hahe. Sommer beſtreitet 
dies auf das entſchiedenſte. Zeuge Commis Rleck 
fagt aus, daß die beiden Angeklagten, ſowie der Ar⸗ 
beiter Baſelowski ſich in dem Schanklokal von K. be⸗ 
funden und alle drei zuſammen gelneipt haben. 
Baſelowski habe bei feinem Fortgange noch 4,75 Mk. 
gehabt. Alle drei Perſonen ſeien hierauf weggegangen. 
Bald darauf habe er vom Ladenfenſter bemerkt, daß 
Baſelowski auf der Straße läge, der Angelt. Sommer 
ſich über ihn bückte und ihm die Taſchen revidirte. 


Berlin, 24. Mal. Der Prozeß Tauſch⸗Lützow 
hat heute Morgen begonnen. Der Präſident ermahnte 
den Angeklagten Lützow, die volle Wahrheit gegen 
Tauſch auszuſagen. b 

Berlin, 24. Mat. Im Grunewald tft geftern Nach⸗ 
mittag eine Perſon von 2 Strolchen angefallen und 
beraubt worden. Bei der Gegenwehr fiel einer der 
Räuber von einem Schuß getödtet todt nieder. 

Hamburg, 24. Mat. In der Dynamitfabrik von 
Nobel & Co. fanden heute Morgen 2 Exploſionen ſtatt. 
4 Perſonen wurden getödtet, mehrere ſchwer verletzt. 
Etwa 4000 Pfund Dynamit find explodirt. 

Kopenhagen, 23. Mal. Der König nahm heute 
die Demiſſion des Miniſterkums Reedtz⸗Thott an, und 
ernannte den bisherigen Miniſter des Innern Hoer⸗ 
ring zum Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter. 
Der bisherige Marine⸗Miniſter Ravn erhielt ein 
Porteſeuille und wurde einſtweilen zum Miniſter des 
Aeußeren ernannt. Der bisherige Kultus⸗Miniſter 
Bardenfleth erhielt das Miniſterium des Innern. 
Der Juſtſz⸗Miniſter Rump erhielt das Portefeuille. 
Das Mitglied des Landesthings Alfred Hage wurde 
zum Ackerbau⸗Miniſter, St. Hyr zum Unterrichtsmi⸗ 
niſter und Oberſt C. F. Tuxen zum Kriegsminlſter 
ernannt. 
BESTREITEN TEEN 

Boörſe und Handel. 

Telegraphiſche Börſenuberichte 

Berlin. 24. Mai, 2 Uhr 30 Pein Nachm 


Börje: Befeſtigt. Cours vom 22.5. 24.5. 
4 pet. Deutſche Reichsanleihe. . . 104,00 104 10 
3½ pct. „ 1 . . . 104 20 104 2 
3 PSCt. 5 97.90 97,90 
4 pet. Preußiſche Conſos 104 00 104 10 
3½ pCt. „ re 104 20 | 104 10 

p 2 9 98,40 8,40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 | 100,30 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,40 | 100,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . . 104,79 | 104,6 
4 pCt. ar Soldbrente . . . 104 10 104 1 
ee anknoten 170 60 170 60 
1 Gaben 216 65 216 85 
4 pet. Rumänier von 1890 89,00 88 90 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66 40 66,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 33,30 93,30 
Disconto⸗Commandit 201,40 201,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm- ur an. 123 70 123,50 

Preiſe der Coursmakler. 

Spiritus 50 looo 828 40,80 A 
ee, een 60,50 4 


Königsberg, 24 Mai, 12 Uhr 45 wa i 


(Von Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſch 
Spiritus pro 10,000 L % erel Far. f 
Loco nicht contingentirt 40,80 & Brie 
i Een ‚00 & Brie 
Loco nicht contingentirt 40,30 & Geld. 
Wii — 40,30 & Geld. 


Danzig, 22. Mai. Hetretbeb e 
= n. Tendenz: Unverändert. 


mſatz: 100 Tonnen. 

inl. hochbunt und weiß 162 
23 ellbunt „ — 
e 
Reguli preis 4. freien Verkehr — 

Nen ge . Unverändert. 
ruſſiſc pin ch 1 aur Fear 

D) er zum Tra 1788 

Begucungspteiß 3. freien Verkehr —_ 
de große (602 )) 140 
leine (625 Z BÄRWEBEEN m 
1 er, de . 1 
rbſen, inländiſ che 0 
205 


Tr In 
Rübſen, arlänbiſche 85 


Das Publikum iſt mit ſolchen Geſchäftsprinc'pien, 

weil ſie ibm offenbar nutzbringend ſein müſſen, ſehr Danzig, 22. Mai. Spiritus w 

bald völlig einverſtanden, wie der mehr und mehr e e, loco 59,70 bez., —,— Gd. nicht kontin⸗ 
ſich entwickelnde Geſchäftsverkehr beweiſt. Wer erft genturter loco 40,00 bez., —,— Gd., April⸗Mai —— bez 


Die übrigen Zeugen ſchließen ſich der Ausſage des 
vorigen Zeugen an. 5 
(Schluß des Blattes.) 
Telegramme. 


Spiritiusmarkt. 
i 100 Liter 


Stettin, 22. Mai. Loco ohne Faß mit 70,— A 
teur 39,90, loco ohne Faß mit — .A Konjum- 


Aua ermarkt. 

Magdeburg, 22. Mai. Kornzucker erkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 38 % 
Rendement —,—, neue 9,67. Nachprodukte exkl. von 
75 0% Rendement 7,70. Ruhig. 


— Gemahlene Raifi- 
nade mit Faß 23,25. 


Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Glasgow, 22. Mai. [Schlußkurſe.] Mixed number 
warrants 44 sh 11 d. Feſt. 1 


"eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pt. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
nähere Angabe des Gewünschten erbeten. 


Speolalhaus für Beidenstoffe und Sammete 


Michels & 02 Hoflieteranten Berlin Leipzigerstr. 43. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen- 
harzes und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten 
allen anderen Salben und Fetten vorgezogen, weil die 
Wirkung des Myrrhen-Orsme bei Hautverletz- 
ungen, Hautleiden, Wundsein der 


Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten 
schleohtheilenden Gesohwüren eto. eine weitaus raschere 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend 
Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfügung stehen, 
die besten Beweise sind. DS” Unübertroffen auch als 
Tolletten-Oröme. 2 Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


— .... ———̃——̃ ̃ —— 


Elbinger Standesamt. 
Vom 24. Mai 1897. 

Geburten: Fleiſcher Wilhelm Guski 
1 S. — Fleiſchermeiſter Guſt. Albert 
Haſenpuſch 1 S. — Eiſendreher Gott⸗ 
fried Pärſchke 1 S. — Fabrikarbeiter 
Anton Kuhn 1 T. — Schmied Valentin 
Sn 1 S. — Buchhalter Franz Heuer 
1 


Aufgebote: Fabrikarbeiter Heinrich 
Pärſchke⸗Elbing mit Anna Marie Beyer⸗ 
Thiergart. — Fabrikarbeiter Fr. Neuber⸗ 
Elbing mit Eliſabeth Schäfer⸗Mühlhauſen. 
— Fabrikarbeiter Johann John mit An⸗ 
tonia Scholz. — Tiſchler Ferd. Kleefeld 
mit Maria Balt. 

Eheſchließungen: Kaufmann Robert 
Kaufmann mit Auguſte Nitſch. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Döhring mit Auguſte 
Klauß. 

Sterbefälle: Arbeiter Carl Samel 
T. 9 M. — Arbeiter Friedrich Falk 
1 S. todtgeb. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Wilhelm Kunz S. 9 M. — Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher Jacob Nickel 66 J. — Kutſcher 
Jacob Mager S. 10 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Geboren: Herrn Ruhnke⸗Gudden S. — 
Herrn Poſtverwalter Koznietzky ⸗Jug⸗ 
naten S. 

Geſtorben: Frau Wilhelmine Wegner, 
geb. Tetzlaff⸗Thorn. — Frl. Marie 
Beſch⸗Königsberg. — Frau Eleonorr 
Schiemann, geb. Mauer⸗Tilſit. — Here 
Curt Hundsdörfer⸗Lasdehnen. 


Bürgerressource. 


Donnerstag, den 27. Mai cr. 
(Himmelfahrt): 


Gärten-Concert. 


Anfang Nachm. 4 Uhr. 
Der Vorstand. 


"Dienstag: Liedertafel. 


Grosse Betheiligung dring. nöthig. 


Kaufmänniſcher Derein. 


Dienftag, den 25. d. Mts.: 


Bücherwechſel. @ 
5—6½½ Uhr. 


Verein ft 
Vereinfachte Sten geaphie 


D 
Montag, den 31. Mai er., 
Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung, 


verbunden mit großem 


Preiswettſchreiben. 
Der Vorſtand. 


I. Fleischauers 
Restaurant, 


Schiffsholm, 
direct am Elbingfluß gelegen, 1 
empfiehlt ſeinen ſchönen ſchattigen 
Garten, Saal für Geſellſchaften, ſowie 
Kegelbahn. 


e 
Getellichafts end. 


‚Donnerftag: 
Familien⸗Kränzchen. 


5 


f 
i 
ö 
. 


0 
43 


& 


2 
€ 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner 
ältesten Tochter -Sophie 
mit dem Kaufmann, Herrn 


Erste Arbeitskräfte. Civile Preise. 


Alle litographischen Drueksachen, von der einfachsten Visitenkarte bis zum moder- 
nen, farbigen Plakat, ebenso Adressen und Diplome von der einfachsten Strich- 


E 


Sophie Cohn 


CA CI CA CHIC CI CACICI CAT CTZA 


9 Joseph Behrendt, hier, zeichnung bis zum kunstvollen Aquarell (keine Benutzung fertig bezogener Blanco-Vor- 
se bechre jeh mich hierdurch J . h B b dt drucke) liefert prompt und zu eivilen Preisen die 

0 ergebenst anzuzeigen. ogep guten t ] 

3 Elbing, im Mat 1897. Verlobte. Kunst-Anstalt 

0 Marie Cohn, für hervorragend moderne litographische Erzeugnisse 
9 geb. Aschheim. oh 

9 2 
Jͤõũͤĩ 8 Carl Schmidt Naehil. 


Cigarren & Weinhandlung 
August Hess, Heilige Geiſtſtr. 33 
empfie 
Cigarren, Cigaretten, Rauch⸗, Kau- u. Schnupftaback, 


ſowie ſümmtliche 


gute Sumatras 100 Stück von Mk. 2,50 an, 


Ein 


2 


Spieringstrasse. 


Stein- und Allgraphische Druckerei 


(patentirtes Druckverfahren von Aluminiumplatten). 


. 


2 
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A. Sreuschoff, Mübenunternehmer, Erzieherin, 


— nn 


i 
3 


N ” n * „ 510,00, 5 
f. Havannas "nn nje.„ 10--30,00, I Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ f R 
vorzügl. Mosel (Zeltinger) à Flaſche 70 Pfennig, Delieatessen-, geluch 2 25 it ee, 19 — 9 
alter, abgelagerter, rother und weißer Portwein Colonial- Wein-, Ein zuverlüſſiger Rüben⸗J Ferien geſucht. Gefl. Offerten und Ge⸗ 
La himann-Wien), Fr. W. Saaten, 30 Fear ois in, lg C e der 
ſ. Ungarwein (Leuchtmann-Wien), Fl. v. Mk. 1 253,00. 30 Leuten wird von ſogleich] Collin b. Witlet, Bez. Bromberg 


Pack⸗Bindfäden bis zu den feinſten, 
gebleicht und in allen Farben, ſowie 
Handgeſpinſte, eigenes Fabrikat, 


Bindfäden 


en gros & en detail. 


und Sier-Nandlung. 


Specialität: Fischversand. 


L. Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 


geſucht. Derſelbe kaun auch 

gleichzeitig die Erutearbeiten 

übernehmen. 

Ed. Hagen, Gutsbeſitzer, 
Lunau bei Dirſchau. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Luſt hat, 


Buchdrucker 


zu werden, wird eingeſtellt in 


offerirt billigſt Kunstl. Zahnersatz, Plomben eic. 
Sprechstund. v n 9—6 Uhr. 15-20 H. Gaartz’ j 
* 1 a Korb En cher⸗ en 
dr e. S EEE e £ en iſt eine gut eingerichtete, rentable 
Neu!! GORNETTINA Neu!! f. Reiſekörbe jetellı Akkord, werden 


“Großer Ausverkauf 


wegen Uebergabe meines Geſchäfts zu jedem annehmbaren Preiſe, 
ſämmtliche Eiſenkurzwaaren, email guß⸗ 

eiſerne Kochgeſchirre, email. Blech⸗ 

gefchirre, Zaundrabt, Stacheldraht, 


Drabtuägel, Werkzeuge, 
in nur guter Qualität, 


ſämmtliche Wirthſchaftsartitel. 
C. B. Fischer Nachf. 


Einem geehrten Publikum Elbings die ergebene Mittheilung, 
daß ich das 


Wolberti⸗Geſhaf der Fran M. Döbel, 


ettenbrunnenſtraße 7, 
welches ich vor Jahren ſchon geführt habe, wieder übernommen habe 
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Alle in 
das Geſchäft fallenden Artikel ſind täglich friſch und in nur guter 
Qualität vorhanden. Feinste Tischbutter a Pfund 1 M. 
Auf Wunſch erfolgt Zuſendung ins Haus. Hochachtungsvoll 


J. Steiner, Kettenbrunnenſtr. 7. 


15taſtig, Zreih. Harmonika von coloſſalem 
Ton, ſenſationelle Neuheit, da damit die 
feinſt. Signale, Fanfaren ꝛc. ſpielbar. Sehr 
ſolider feiner Bau, Doppelbalg m. f. Nickel⸗ 
beſchlag u. Nickelbalgecken, ff. Beintaſtur, 
2 Regiſt. 15 Taft. (26 ¼ x 13 cm) M. 7,50 
2 „ 15 „ (32415 em) M. 10,75 
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn. 
Nur direkt bei 
Duisburg. 


RW: 


0 l 


20 O0 but. 10,000 u. 


N Alte loſe g 
Leine wand 


kauft zum Poliren 


Möbel⸗Fabrik von 


E. Andree, 


Tiſchlermeiſter. 


chard Kox, Muſikw., 


ſofort geſucht. 


Gustav Rosenberg, 
Schwetz a. d. W. 


Tüchtige 


Gelbgießer geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
J. Zawitaj, Gelbgießermeiſter, 
Bromberg. 


BER” Tüchtige Tg 


Maurergeſellen 


für Landarbeit, bei 3,5 Mk. Lohn per 

Tag ſucht 

Simon, Baugewerksmeiſter, 
Rummelsburg, i. Pom. 


400 tüchtige 


Erdarbeiter 


finden ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Eiſenbahnbau Britz ⸗ 
Joachimsthal. Ebenſo tüchtige 


Schachtmeiſter 


mit Leuten erhalten ſofort Beſchäftigung 


Hundelsgärtnerei 


mit zwei maſſiven Wohnhäuſern, Ge⸗ 
wächshäuſern, Stall und Nebengebäuden, 
60— 70 Miſtbeetfenſtern, ſchönem Obſt⸗ 
garten, krankheitshalber von ſofort zu 
verkaufen. Kaufpreis 36 000 Mk. bei 
bis 10 000 Mk. Anzahlung. Offer⸗ 
ten bitte zu richten an Gärtnereibeſitzer 
Julius Bartel, Sensburg. 


Gasthof 


mit ca. 30 Morgen Land, einſchließlich 
Wieſen, an einer Kreischauſſee in Kgl. 
Forſt gelegen, beliebtes Ausflugsziel der 
Einwohner einer 4 Kilometer entfernten 
Stadt von ca. 6000 Seelen, iſt mit 
voller Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar für 18 000 Mk. mit 6000 Mk. 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Dampfbrauerei Dt. Kroue 
Weſtpreußen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet mit 
anderem Zubehör zum 1. Juli zu verm. 
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(von A. IL. Mohr, Bahrenfeld,) empfiehlt 
DL A. Danielowski. 


A. Danielowski. 
Weine. 
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Eine der größten ſüddeutſchen 
Eigarrenfabriten ſucht 


Propiſionsreiſende 


oder 


W. Machwitz, 
Danzig und Langfuhr. 


Für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ i 


waaren- und Küchengeräthe⸗ Handlung 
ſuche eine mit der einfachen Buchführung 
und Korreſpondenz vertraute 


Königsberg: 0 
40 Om. , 7,19 Uni., 10505 m., 1,22 Rm. 


6, 
5,32 Nm., 6,11 Nm., 12,18 Nachts 
rungen: 
7,19 Um., 10,02 Dim., 2,16 Nm. 
6,11 Nm. 4 


See he ſolideſten Preifen: 5 ! -A 1 
ee Besen , lab Alenten. Fuchhallern 
eleg. gebd. 4 3—. ‚I 3 a Sen dh v. 614iſu an | die als ſolche ſchon fungirt hat und 


weine, Herben u. Süßen Ungar, 
fein u. gezehrten Ober⸗Ungar, 
Medieinal⸗Tokayer und ⸗Ungar, 
Ruſter Ausbruch, Ofener 
e und Ofener Tiſch⸗ 


(Ferd. Beyer’s Buchhandig. > 
Königsberg i. Pr. 
N Seen 


Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Maunheim. 


Eine tüchtige 


ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Ferner einen 


jungen Mann 


Benno Da mus 


Naclif. 
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Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 25. Mai 1897. 


Nr. 121. 


Nr. 121. 


Von Nah und Fern. 


* Europäiſches Concert und Bie 8 
Nach lebbaften politiſchen Debatten in N a 
hobener Stimmung beſchloſſen unlängſt einige Berliner 
Mufenjöhne, eine Bierkarte an das „vereinigte Con 
cert der europiſchen Großmächte in Canea“ loszu⸗ 


loſſen. Dos Skelptum wurd lautete 
jolgendermoßen : e abgefaßt und laute 


„An das Militärconcert der vereinigten W 
anta. 

Die Uvterzeichneten, welche ſchon eine längere er- 
ſolgreiche Thätigkeit als Bierrichter hinter ſich haben, 
fen ſich dem europäiſchen Concert zur endlichen 
Regelung der eretenſiſchen Froge zur Verfügung. 
Sollten die Bratſchen und Violinen dieſen unſeren 
Vorſchlag annehmen, ſo ſtellen wir folgende Forderung: 
1) Wir ſind ſtels iufalllbel. 2) Griechen und Türken 
ſchwirren an unſeren Biertiſch. 3) Die Koſten des 
Verfahrens trägt die verlierende Partei. (In dieſem 
Falle das europäiſche Concert, da ja bekanntlich von 
Türken und Griechen nichts zu holen it.)“ 

Acht Tage darauk lief, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 
bei einem der Abſender dieſer Karte folgende äußerſt 
gelungene poetiſche Antwort ein, die bewelſt, daß ſelbſt 
in Zeiten der politiſchen Wirren der Humor nicht 


eingeſchlaſen iſt: 
Canea, 9. Mat 1897. 
Werthgeſchätzte Bierrichter! 
„Violinen, Bratſchen. Geigen 
Bringen Vaſſos ſelbſt zum Schweigen. 
Probatum est! Er ging nach Haus, 
Doch hier iſt es noch lang' nicht aus. 


Wenn binten, weit in der Türkei 
Die Vöiker aufeinanderſchlagen, 

Da trinkt Ihr Glücklichen dabei 
Gut Bier in Humpen mit Behagen! 


Indeß wir arme Teufel hier 

Uns bunzen, hetzen, ſchinden, plagen 
Bel ſchlechter Koſt und ſchalem Bler 
Und einer Hitz', kaum zu ertragen | 


Für wen? Wozu? Das frag' ich auch! 

Damit ein edel Volk werd' frei? 

Was edel, Cretenſer heißt zu deulſch nur „Gauch“, 
Und Freiheit beißt bier Räuberet! 


O, kommt nur her Ihr Philhellenen! 
Und ſchaut Euch dieſe „Helden“ an! 

Wle bald wird Jeder ſort ſich ſehnen 
Und ſchimpfen, was er ſchimpfen kann. 


Der Himmel ſelbſt lacht ewig heiter 
Nach altem Spruch ob dieſem Land! 
Der Himmel, der it halt geſcheidter, 
Hat das Geſi del längſt erkannt! 


Dank Euch! Daß Ihr im frohen Kreiſe 
Der hier Verbannten auch gedenkt, 

Der Knittelvers dien“ zum Beweiſe. 

Wohin oft die Verzweiflung lenkt! 

Behüt' Euch Gott! es wär’ jo ſchön geweſen, 
Ich ſag' es Euch mit trüben Mienen; 

Nach Creta her gehört ein ſtrammer Beſen 
Und keine ſanften Violinen! 


Dixi et salvavi animam meam. 
Auch Einer vom Concert. 


* Der Roman einer Prinzeſſin. Die Pariſer] die Mittheilung. 


Die Prinzeſſin, Schweſter des Königs Franz von 
Aſſiſi, wurde am ſpaniſchen Hofe erzogen. Die uns 
glückliche Ehe mit dem polniichen Grafen Gurowskt 
dauerte nicht lange. Die Infantin kehrte aber nicht 
an den ſpaniſchen Hof zurück. Sie hatte jo freigeiſtige 
Anſchauungen, daß die königlichen Verwandten von 
ihr nichts wiſſen wollten. Nur mit dem König Franz 
von Aſſiſi, der verbannt in Paris lebt, unterhielt ſie 
Beziehungen. Dieſer zahlte ihr eine Penſion von 
6000 Francs monatlich und ſandte ihr auch mehrfach 
einen Prieſter, um fie zu religtöſen Anſchauungen zu» 
rückzufübhren. Die Infantin aber ließ ſich nicht bes 
kehren und hat ſogar in ihrem Teſtament verboten, 
daß man fie kirchlich beerdige. Zu der Familie ger 
hört auch die Königin⸗Regentin von Spanien als 
Nichte der Verſtorbenen. 


Aus den Provinzen. 


Konitz, 20. Mai. Heute Nachmittag wurde Herr 
Rechtsanwalt Eggebrecht bei Ausübung ſeines Berufes 
von einem plötzlichen Tode ereilt. Als Vertheldiger 
in einer Sache vor der Straſkammer fühlte er ſich 
plötzlich unwohl, verließ den Sitzungsſaal und begab 
ſich in den benachbarten Zeugenraum, wo er todt zur 
Erde fiel. Offenbar hat ihn ein Schlaganfall betroffen. 
Der Verſtorbene hatte eben erſt eine langwierige 
Herzkrankheit durchgemacht. 18 

Schneidemühl, 21. Mai. Die 70 Jahre alte 
Wittwe Henriette Stolp, geb. Juhnke, früher in 
Jaſtrow, jetzt in Charlottenburg, wurde unter dem 
dringenden Verdachte der vorſätzlichen Brandſtiſtung 
verhaftet und in das Hiefige Juſtizgeſängniß einge⸗ 
liefert. Anfangs März brach in dem Wohnhauſe der 
St. binnen kurzer Zeit zweimal Feuer aus, welches 
aber bald gelöſcht wurde. Bei dem letzten Brand 
fand man geſpaltenes Holz und Petroleumkannen auf 
der Brandſtelle vor. 

Bromberg 21. Mai. Die Affaire des Reg ie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſors Plehn mit dem Ren⸗ 
dantender Gemeindeſteuerkaſſe hier 
dürfte noch nicht endgiltig erledigt fein, da letzterer 
gewillt iſt, in einem Immediatgeſuche an den Kaiſer 
dieſe Angelegenheit zur Strafe zu bringen und um 
Niederſchlagung der gegen ihn vom Regierungspräſi⸗ 
denten hlerſelbſt feſtgeſetzten Sprache zu bitten. So⸗ 
weit wenigſtens bekannt, iſt übrigens gegen Herrn 
Aſſeſſor Plebn eine Disclplinarſtrafe, wie gegen den 
Rendanten Viebmeyer, vom Reglerungspräſident nicht 
ſeſtgeſetzt worden. 

E. Zuin, 22 Mai. In einem Zeitraum von vler 
Wochen iſt der Müblenbeſitzer Radtke in Czechowo 
zwei Mal von Brandunglüd betroffen worden. Zu⸗ 
erſt wurde die Scheune ein Raub der Flammen und 
kürzlich iſt auch das Wohnhaus eingeäfhert worden. 
Man vermuthete in beiden Füllen Brandſtiftung. 
konnte aber des Thäters nicht habhaft werden. Nun⸗ 
mehr hat ſich herausgeſtellt, daß die eigene Tochter, 


kein Mädchen von 26 Jabren, die Urheberin der 
Brände ſein ſoll. Ste wurde verhaftet und in das 
Ob das Mädchen S 


Unterſuchungsgeſängniß abgeführt. 
aus eigenem Antriebe die That vollbracht hat oder 
nur das Werkzeug Anderer geweſen iſt, wird hoffent 
lich die Unterſuchung lehren. 

Zuin, 22. Mal. Die Bahnhofs wirthſchaft zu 
Janowitz iſt zum 1. Juli neu zu verpachten. 

Rynarſchewo, 21. Mai. Am Mittwoch erhielt 
die hieſige Hebamme Z. in einem anonymen Briefe 
daß die unverehelſchte Gertrud 


Blätter befchäftigen ſich viel mit der in dieſen Tagen] Ladewig, Tochter des Schachtmeiſters L. bierorts, 
in einem kleinem Partſer Hotel verſtorbenen Prin- von einem Kinde entbunden worden. Dem Briefe 
zeſſin Ilabella von Bourbon, Infantin von Spanien. war die Drobung binzugefügt, daß, falls die Z. die 


Herzenskämpfe. 


Roman von Karl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 


7 

Als die Zudringlichkeit der ſonderbaren Ver⸗ 
folgerin einmal ſogar ſoweit ging, daß dieſe bei 
dichtem Vorüberfahren Biankas Schulter berührte 
und in halber Geiſtesabweſenheit unverſtändliche 
Worte dabei zu flüſtern ſchien, gewann das junge 
Mädchen die Ueberzeugung, daß es eine Wahn⸗ 
finnige ſein müſſe, welche in Folge einer fixen Idee 
ſich an ihre Spur hefte. Geängſtigt durch dieſe 
Vorgänge theilte ſie ihre abenteuerlichen Wahr⸗ 
nehmungen der Gräfin Martha mit und ſeitdem 
ordnete dieſe an, daß jedesmal ihr eigener Bedien⸗ 
ter die junge Italienerin begleiten und abholen 
ſollte, wenn ſie zu Marietta fahre oder von dort 
zurückkehre. Auch bediente ſich Bianka von da an 
meiſtens einer geſchloſſenen Gondel, das heißt einer 
ſolchen, die mit einem ſchwarzbehangenen Baldachin 
überdacht war. So blieb ſie einige Tage hindurch 
von Weiterem unbehelligt. 

Inzwiſchen war die Kriſis der Krankheit des 
jungen Grafen zu Aller Freude glücklich überſtanden 
und derſelbe befand ſich im Stadium der Recon⸗ 
valescenz. Mit Paul hatte Bianka ſchon eine größere 
Anzahl Briefe gewechſelt und ſah der Rückantwort 
auf ihre Zeilen ſtets mit größter Sehnſucht ent⸗ 
gegen. Stets waren die von ſeiner Hand beſchrie⸗ 
benen Blätter Zeugen einer unverbrüchlichen heißen 
Liebe und des Mädchens Entgegnungen blieben an 
Zärtlichkeit hinter den Herzensergüſſen ihres Ge⸗ 
liebten nicht zurück. l : 

Schon konnte man an die baldige Heimreiſe 
denken, welche nach dem Ausſpruch des Arztes in 
ein bis zwei Wochen wahrſcheinlich unternommen 
werden dürfe und alle freuten ſich auf dieſen Zeit⸗ 
punkt außer Marietta Palmo, welche dann wieder 
in ihrer Einſamkeit zurückbleiben mußte. 

Heute hatte der Arzt ſich ſehr befriedigt geäußert 
und Hans durfte zum erſten Mal das Zimmer auf 
eine Stunde verlaſſen, um, mit ſeiner Mutter und 
Bianka auf dem offenen Verplatz des Hotels ſitzend, 
friſche Luft zu ſchöpfen. Etwas ermüdet verfiel er 
Abends bald in einen geſunden Schlaf, die Gräfin 
aber, welche ſpät zu Bett gehen gewohnt war, blieb 
in ihrem Zimmer noch bis Mitternacht bei der Lektüre 


eines Buches ſitzen. während Bianka vor einer 
Stunde ſich zur Ruhe gelegt hatte und ſofort feſt 
eingeſchlummert war. 

Das von den beiden Damen benutzte Schlaf⸗ 
zimmer war von demjenigen, in welchem Martha 
ſich gegenwärtig aufhielt, durch ein dazwiſchen⸗ 
liegendes Gemach getrennt, in dem man die ſer⸗ 
virten Mahlzeiten einzunehmen pflegte; auf der an⸗ 
deren Seite der Schlafſtube befand ſich eine Thür, 


die in eine weitere, nicht von den deutſchen Gäſten H 


gemiethete Räumlichkeit des Hotels führte und des⸗ 
halb ſtets verſchloſſen blieb. 

Jetzt aber war an eben dieſer Thür ein leiſes 
Geräuſch vernehmbar und es ſchien, als ob von der 
Außenſeite ganz vorſichtig in das Schloß ein 
Schlüſſel geſchoben wurde. 

Einige Minuten blieb wieder Alles ſtill. Dann 
aber öffnete ſich die Pforte langſam, nur ſo weit, 
daß ein menſchlicher Kopf durch den entſtandenen 
Spalt ſich drängen und in das Innere des ſchwach 
erleuchteten Schlafgemaches der Damen blicken konnte. 
Bianka ſchlief mit dem Geſichte gegen die Wand 
gekehrt, feſt auf dem Lager, welches ſich an der jener 
Thür entgegengeſetzten Seite befand. Ihre tiefen 
langſamen Athemzüge ließen dies erkennen. 

Nun trat eine dunkle Geſtalt in das Zimmer 
und huſchte lautlos, aber raſch, quer über dasſelbe 
hinweg, um ſich zwiſchen dem Kopfende des Bettes 
und dem etwa auf Schrittweite davon abſtehenden, 
mit Vorhängen verſehenen Toilettentiſche in knieen⸗ 
der Stellung zu verbergen. 

Geſpannt lauſchte die Eingedrungene in ihrem 
Verſtecke, bis ſie ſich überzeugte, daß die Schläferin 
ſich nicht regte. Ihr Arm ſtreckte ſich jetzt vor⸗ 
ſichtig nach der kleinen Lampe aus, welche auf dem 
Tiſche ſtand und die von den Bewohnerinnen des 
Zimmers wohl als Nachtlicht benutzt wurde. 

Auf den Knieen um die Ecke der Bettſtelle 
rutſchend, hielt die Eingedrungene die ergriffene 
Leuchte mit der Linken noch immer hinter die Rück⸗ 
wand derſelben, während ſie ſich langſam empor⸗ 


richtete. Das verhüllte Haupt beugte ſich über das 


ſchlummernde Mädchen und mit der freigebliebenen 
Hand ſchob nun die Frau — denn ein Weib war 
es, welches dieſen nächtlichen Beſuch abſtattete — 
das ſchwarze Spitzentuch von ihrem Geſichte zurück. 

„Die dunklen brennenden Augen in dem wachs⸗ 
bleichen Antlitze, das nun ſichtbar ward, verliehen 


verhaftet und nach Schubin transportirt. 


Sache nicht näher unt rſuche, man dieſelbe beim Staats⸗ 
anwalt zur Anzeige bringen werde. Die Hebamme 
begab ſich daraufhin zu der L. und entdeckte in der 
auf dem Hofe befindlichen Abortgrube die Leiche eines 
neugeborenen kräftigen Knaben, was fie ſofort zur 
Kenntniß der Poltzeiverwaltung brachte. Die L. wurde 
Die geſtrige 
Sezirung der Leiche hat ergeben, daß das Kind bet 
der Geburt gelebt und in der Kloake auf ſchreckliche 
Weiſe ſeinen Tod gefunden hat. Die unnatürliche 
Mutter wird ihrer Straſe nicht entgehen. 

Poſen, 22. Mat, Die Strafkammer verurtheilte 
beute den Schumann Bartkowiak wegen vorſätzlicher 
unberechtigter Vornahme einer Verhaftung und Körper⸗ 
verletzung im Amte zu vier Monaten Geſängniß und 
einer an den Mißhandelten zu zahlenden Geldbuße. 

Allenſtein, 20. Mai. Infolge von Freude ge⸗ 
ſtorben iſt heute Vormittag eine 65jährige Frau 
Härich hierſelbſt. Von einer Tochter, die ſie ſeit 10 
Jahren nicht geſehen hatte, traf heute eine Karte ein 
mit der Mittheilung, daß fie heute Vormittag hier 
eintreffe. Elne andere Tochter, die zu Hauſe war, 
bemerkte ſoſort die große Aufregung der Mutter und 
wollte ſie davon abhalten, mit nach dem Bahnhof zu 
kommen, was ihr jedoch nicht gelang. Auf dem Wege 
vom Bahnhof zur Wohnung aber brach die etwas 
ſchwächliche Frau plötzlich zuſammen und ſtarb in den 
Armen ihrer ſo lange fern geweſenen Tochter. 

Königsberg, 21. Mai. Zur Reichstags⸗ 
Erſatzwahl polemtſirt die konſervative „Oſtpr. 
Ztg.“ ſehr heftig gegen die Kandidatur des nattonal⸗ 
liberalen Abg. Krauſe, für den doch noch bei der 
Reichstagswahl und Landtagswahl von 1893 die 
Konſervativen eintraten. Der deutſch⸗ſoziale Kandidat 
Störmer, ſo ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“, ſei unzweifel⸗ 
haft der dem konſervativen Programm am nächſten 
ſtehende Kandidat. Vorausſichtlich würden alſo die 
Konſervativen in ihrer überwiegenden Mehrheit für 
ihn ſtimmen. — Eine Waſſerboſe wurde geſtern 
um die Mittagszeit von mehreren Fiſchern auf dem 
Friſchen Haffe bemerkt. Nach einem vorhergegangenen 
ſehr heftigen Windſtoß ſtieg in einer Entfernung von 
etwa 300 Metern von ihrer Fangſtelle eine Waſſer⸗ 
ſäule, etwa zehn Meter hoch, kerzengerade in die Luft 
und zerſtob dann in unzählige Tröpſchen. Die Nature 
erſcheinung gewährte einen zum fo ſchöneren Anblick, 
als die Strahlen der jeit im Zenith ſtehenden Sonne 
die zerſtäubende Waſſerſäule in den Farben des Regen⸗ 
bogens aufleuchten ließen. 

Königsberg, 21. Mal. Die Frage, ob das be⸗ 
kannte Haſardſpiel „Gottes Segen bei Cohn“ zu den 
ſtrafbaren Haſardſpielen gerechnet werden muß, auch 
wenn es ſich um minimale Beträge handelt, wurde in 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer im bejahten 
Sinne entichteden. In dem Lokale des Gaſtwirths L. 
in unſerer Nachharſchaft ſpielten mehrere Lehrer das 
beliebte Glücksſpiel. wobel der Einſatz 5 Pfennige, 
böchſtens 10 Piennige und in einigen ſeltenen Fällen 
25 Pfennige betrug. Trotzdem hatte einer der Mit⸗ 
wirkenden bei ſolchen kleinen Elnſätzen im Ganzen die 
umme von ca. 10 Mark verloren. Die Sache kam 
an die Oeffentlichkelt und der Gaſtwirth wurde wegen 
Geſtattung von Glücksſpielen in ſeinem Lokale unter 
Anklage geſtellt. — Der Gerichtshof ſah trotz der 
Geringfügigkeit der Einſätze die Kriterien des Ver⸗ 
gehens als erfüllt an und verurtheilte den Angeklag⸗ 


berechtigte in Preußen zu folgenden Erwartungen 
(1 entſpricht einer ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer 
mittleren, 4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen 
Ernte): Winterweizen 2,5, Sommerweizen 2,6, Winter⸗ 
ſpelz 2,5, Winterroggen 2,6, Sommerroggen 2,7, 
Sommergerſte 2,6, Hafer 2.7, Erbſen 28. Kartoffeln 
3.0, Klee (auch Luzerne) 2.5, Wieſen 2,6. Wegen 
Auswinterung wurden in Hunderttheilen der Anbau⸗ 
fläche umgepflügt: Winterweizen 0,9, Winterroggen 
0,5, Klee (auch Luzerne) 0,7. 


Vermiſchtes. 


— Empfehlenswerthe Zimmerpflanzen. Der 
Citrus sinensis tft eine ztertich kleine Orangepflanze. 
Die Blüthe tft weiß mit dem bekannten jo woblrlechen⸗ 
den Orangeduft. Die Früchte ſetzen im Herbſt an, 


überdauern den Winter am beſten bet einer Temperatur 


von fünf bis ſechs Grad, um im Frühjahr zu reifen. 
Die Frucht bleibt, wenn ſie nicht durch beſondere 
Vorfälle, wie Anſtoßen ꝛc, geſtört wird, beinahe ein 
volles Jahr an der Pflanze, ſo daß ſie zuletzt wle 
vollſtändig eingeſchrumpft erſcheint. Die Kultur der⸗ 
ſelben iſt ſehr einſach. Sie liebt, wie alle Orange⸗ 
arten, die Sonne und darf nicht trocken gehalten 
werden, da ſie im trockenen Zuſtande leſcht die 
Blätter, nicht aber die Früchte verliert, wodurch das 
Ausſehen der Pflanze leidet. Eine zweite, zur 
Zimmerkultur ſehr geeignete, bisher aber leider auch 
noch ſehr unbekannte Pflanze, iſt die Bromeliacee. 
— Da dieſelbe zu den Ananasarten gehört, fo find 
auch deren Blätter ananasartig. Die Blütenblätter 
Bracteen find röthlih. Ein ſonderbarer Anblick, grüne 
Blätter und darauf rothe Blüthenblätter zu ſehen. Dle 
eigentliche Blüthe bildet ein aus der Mitte geſchoſſenes, 
blaues Sternchen, dem je nach der Stärke der Pflanze. 
nach dem Abſterben des erſten, abwechſelnd 40 bis 50 
Sternchen folgen und dadurch faſt das ganze Jahr 
ſchön bleibt. Ihre Behandlung iſt ſehr einſach, da fie 
gegen zu wenig oder zu vlel begoſſen werden nicht 
allzu empfindlich iſt. Geht die Mutterpflanze ein, ſo 
treibt fie mehrere junge Triebe, die bei einer Würme 
von circa zwölf Grad Régumur auch im Winter 
weiter gedeihen. Im ferneren wollen wir des Zier⸗ 
ſpargels (Asparagus plumosus) gedenken. Es iſt eine 
exotſſche Abart unſeres Spargels, giebt jedoch keinen 
Spargel. Seine Wedel, ähnlich dem fogenannten 
Frauenbaar, find fein gefiedert. Er iſt ſehr wider⸗ 
ſtandsſähig, ſogar gegen trockene Zimmerluft. Ganz 
beſonders eignet er ſich zu. Bindereien und ſcheint 
wohl auch dazu beſchleden zu ſein, den bisber zu 
Bindereien verwandten Farnen demnächſt eine nicht 
unbedeutende Concurrenz zu bieten. Im vorge⸗ 
ſchrittenen Wachsthum reſp. Alter entwickeln ſich aus 
den Wedeln Ranken und eben in dieſem Zuſtande 
eine ſchöne Rankpflanze ab. Die Fuchsia triphylla 
hybrida, eine Kreuzung zwiſchen Triphylla (Fuchſta) 
und corymbiflora, {ft ebenfalls eine neue, ſehr ſchöne 
dankbare und empfehlenswerthe Zimmerpflanze. Ihre 
Blätter ſind oben ſammetartig grün, unten braunroth. 
Die Blüthentraube bekommt eine Länge bis zu 20 cm, 
an welcher einzeln 40 bis 50 em lange ſcharlachrothe 
Blumen hängen. 

— Feiner Uunterſchied. Baron: „„.. Sie 
haben ſich, Fräulein Bella, alſo wirklich mit dem 
Bankier verlobt — und Sie wiſſen doch, wie ſehr ich 


ten zu einer Geldſtraſe von 10 Mark, ſowie zur] Sie verehre und liebe!“ Sängerin: „Sehr einfach! 


Tragung der Koſten. 


Landwirthſchaftliches. 


Der Saatenſtand um die Mitte des Mai 1897 


der Erſcheinung faſt etwas Geſpenſtiſches und die 
ſchwarze Gewandung trug noch weſentlich dazu bei, 
den unheimlichen Eindruck, welchen dieſelbe machte, 
zu erhöhen. 

Auch jetzt rührte das ahnungsloſe Mädchen ſich 
noch nicht, obwohl der heiße Athem aus dem 
Munde der Frau feinen ſchneeigen Hals ſtreifte, 
über welchen bei der hohen Temperatur, die in dem 
Zimmer herrſchte, wohl im Schlummer die ſchützende 
ülle bis zum Nacken herabgeglitten war. 

Die ſchmalen zitternden Finger der rechten 
Hand des Weibes berührten das weiße Nachtgewand 
und ſchoben es an Bianka's Schulter rückwärts noch 
um einen Zoll tiefer herab, während die Augen ſich 
der enthüllten Stelle näherten. 

Die Schläferin ſtieß in dieſem Momente einen 
ſchwachen Seufzer aus und ihr lockiges Haupt be⸗ 
wegte ſich etwas, ſo daß die über ſie gebeugte Ge⸗ 
ſtalt erſchrocken zurückfuhr. Aber es mußte nur im 


Traume geſchehen fein, denn Jene richtete ſich nicht | ſtreb 


auf und ſchlief wieder ohne Unterbrechung weiter. 

Wieder bog ſich die bleiche Frau vor und hob 
mit der Linken raſch die Nachtlampe empor, die 
Stelle damit beleuchtend, auf welcher ſchon vorhin 
ihre Blicke geruht hatten. Eine ganz ſchwache, 
kurze und feine Narbe, kaum von der Länge eines 
Fingergliedes, wie von dem gut geheilten Schnitte 
eines ſcharfen Meſſers herrührend, ward erkennbar 
und bei deren Wahrnehmung entrang ſich dem 
Munde der bebenden Frau ein unwillkürlicher 
ſchwacher Laut. 

Sie wankte zurück und die gläſerne Lampe ent⸗ 
fiel ihrer Hand, auf dem Boden des Gemaches in 
Splitter zerſchellend, während fie verlöſchte. Das 
Zimmer war nun beinahe in Finſterniß gehüllt, 
dennoch ließen ſich die Umriſſe der Geſtalten noc 
deutlich erkennen und das ſich emporrichtende Wei 


bemerkte, daß Bianka von ihrem Lager ſich auf⸗ 


RZ das herrſchende Dunkel zu durchſpähen ver⸗ 
uchte 


Nun mußte das Mädchen die von ſeinem Bette 
zurücktretende Perſon wahrgenommen haben, denn s 
ſtieß plötzlich einen halb verhaltenen Schrei aus; 
aber raſch wie der Blitz bedeckte nun auch ſchon die 
Hand der Fremden Biankas Mund, um weitere 
Hülferufe zu verhindern und ſie ſank, von Entſetzen 
erfaßt, kraftlos in die Kiffen zurück. 

Da ging die Thür des Speiſezimmers auf und 


Sie kamen ſtets und er ging ſtets — mit leeren 
Händen!“ 

— Verrathen. „. .. Johann, daß Du mir keine 
von dieſen 50 Pfennig⸗Cigarren rauchſt!“ „Was — 
die ſollen 50 Pfennig koſten?!“ 


einen mit zwei brennenden Kerzen beſteckten ſilbernen 
Armleuchter in der Hand haltend, trat Gräfin 
Martha in das Schlafgemach ein. 

Beim Anblicke der ſchwarzgekleideten Unbekannten, 
die ihre Hand noch auf Biankas Mund liegen hatte, 
erbebte auch die eben Angekommene und ihre Wangen 
verfärbten ſich. Aber ſchnell wieder ſich fallend, 
langte fie nach der neben dem Thürpfoſten hängenden 
Glockenſchnur und nach einem heftigen Ruck an der⸗ 
ſelben ertönte im Vorplatze das Läuten der damit 
in Verbindung ſtehenden Klingel. f 

Dann ſtürzte Martha auf die vor dem Lager des 
Mädchens ſtehende und ſich nun zurückwendende 
Fremde zu und riß ſie von Biankas Bett weg, um 
zu verhindern, daß derſelben etwas zu Leide geſchehe, 
da der Gedanke an einen beabſichtigten Mordverſuch 
in ihr aufſtieg, als ſie zu ihrem Schrecken bemerkte, 
daß jene mit der Hand das Geſicht der Liegenden 
berühre, während dieſe ſich vergebens aufzurichten 

rebte. 


Als Bianka ſich befreit ſah, erhob ſie ihren 
Oberkörper langſam und indem ſie ſich auf den in 
die Kiffen geſtemmten Arm ſtützte, ſtarrte fie nach 
dem Weibe hin, welches ſich den Händen der Gräfin 
entrungen hatte und gegen die Thüre zueilte, 25 
die es eingedrungen war. Noch einmal wendete fü ) 
das bleiche Antlitz der Frau zurück, ehe ſie Rn 
ſchwand und Biankas Augen trafen mit den ihrigen 


zuſammen. des Mädchens ertönte der 


Von den Lippen 
3 Die Wahnſinnige!“ Dann 
gellende Ruf: „Wehe! Die 1 


üllte es das Geſicht mit den 
ee im Speiſezimmer aber wurde es laut 
und man pochte nun an die Pforte, welche zu dieſem 
führte. Während Bianka, noch ſchaudernd, die Decke 
über ihre Schultern zog, trat dle Gräfin hinaus und 
theilte dem auf das Glockenzeichen herbeigeeilten Be⸗ 
dienten mit wenigen Worten das Eindringen der 
Unbekannten und die gegen Bianka von derſelben 
verübte Vergewaltigung mit, wobei ſie das 8 
bezeichnete, in welches ſich das Weib nun geflüchte 
hatte. Dann kehrte fie zu dem geängitigten jungen 
Mädchen zurück, um es nicht länger allein zu Ale 

Es waͤhrte nicht lange Zeit, jo erſchien der = 
abermals im anftoßenden Zimmer und erftattete der 
Gräfin Bericht, daß von einem der Hausangehörigen 
jene Stube geöffnet, aber leer befunden worden ſei. 
Dagegen habe man am Ausgange des Gaſthofes 


Dolizei-Derorduung. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes 
über die Polizei » Verwaltung vom 
11. März 1850 und des $ 144 Abſatz I 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats 
für den hieſigen Stadtkreis Folgendes 
verordnet: 


Ve 


empfiehlt 


Das Gehen, Fahren, Reiten und 
Viehtreiben auf dem hieſigen kleinen 
Exerzierplatze iſt bis auf Weiteres ver⸗ 
boten. 

Nur den beim Bau der daſelbſt zu 
errichtenden Sängerhalle beſchäftigten Per⸗ 
ſonen iſt der Zutritt geſtattet. 


2% 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Ver⸗ 
bot werden durch die Feſtſetzung einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder einer 
verhältnißmäßigen Haftſtrafe geahndet 
we den. 
Elbing, den 24. Mai 1897. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mittwoch, den 26. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. 
Stallſtr. 5, zufolge Auftrages: N 
2 Sophas, 2 Wäſcheſpinde, 
1 Kommode, 1 Schreibpult, 
1 Zinkbadewanne, 4 Stühle, 
2 eiſ. Bettgeſtelle, 1 Petroleum: 


Allen 


Unfall-, 


„Allianz“ 


rſicherunge Alctien⸗Geſellſchaft 


erlin. 
Grundkapital 4,000,000 Mk. 
zu den anerkannt coulanteſten Bedingungen ihre 


Inserenten 


in Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langgasse 
betrauen. 


Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 
Neueste Entwürfe, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 


auf Verlangen zu Diensten. 


Haftpflicht⸗ u. Radfahrer⸗Policen, 
91 in letzteren auch Sachbeſchädigung und Diebftahl eingeſchloſſen. 
Zur Annahme von Anträgen und jeder weiteren Auskunft ſind ſtets bereit: 


Die General⸗Agentur Danzig H. A. v. St 
Die Haupt⸗Agentur Elbing Cajetan Hoppe. 


Annoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann 
der Ruhe pflegt“, 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, 
doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig 
in die geeignetsten Blätter eingerückt werden. 
sind diese Vortheile gesichert, 
Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Naasenstein & Vogler A.G 


ruszynski, 


(Telephon 743) 


2 


0 


4 


nigsb 


darunter 
ferner 


falls sie mit ihren 


10 


compl. bespannteEquipagen 


eine 4spännige, 


47 


edele ostpreussische 


Reit- und Wagenpferde 


(zusammen 68 Pferde) 


der diesjährigen 


nl Mar. 


Behufs Erhöhung der Ge⸗ 
winn » Chancen empfiehlt es 
ſich, mehrere Looſe (auf Wunſch 
in verſchiedenen Tauſenden) 
zu beſtellen. 


+ 
10 Equipagen: 
+ 

1 elegante Doppel ⸗Kaleſche 
mit einem Viererzug bes 
ſpannt, 

1 elegantes Coupõ mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 

1 Halbwagen mit 2 Pferden 
beſpannt, 


ſind die 1 W * mit 2 Pfer⸗ 
= 3 — , 
= Haupt⸗ Gewinne 21 Saas 2 ſpäunig, 


1 Herren⸗Phaston 2 „ 
1 Parkwagen Na 
1 Americain, 


Königsberger 


1 Bonny: Geipann, 


kocher, Tiſche, Waſchſtänder, 

1 Parthie Spiegel, 1 Waſſer⸗ 

tonne, Reiſekoffer, Bilder; 
ferner: 

1 Barth. Herren, Damen⸗ und 

Kinder⸗Filz⸗, Zeug⸗ und Leder⸗ 

ſchuhe u. v. a. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. N 
Elbing, den 24. Mai 1897. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


2 Heringe zu 


O. d. Gebauhr 


Fiügel-.u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 

empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
Umtausch gestattet. — 


— 
Illsstrirte Preisverseichnisse 
gratis und franco. 


8 


Acht perſiſches Inſektenpulver, 
Naphtalin, Camphor, 
Naphtalinpapier, 
Zacherlin, Thurmelin, 
Inſektenpulverſpritzen, 


Konkursnachrichten. 


des des 1 beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
itzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer De Fe M. bedeutet Meldefriſt, 
Prüfungstermin.) a5 
Kaufmann Georg Kuttner (F. Jacob 
Rau vorm. Otto Höltzel), Graudenz. 
Verwalter Kaufmann Schleif. M. 10. 8. 
I. . 8. 8 
Gaſtwirth Johann Siebert, Grunau, 
(A.⸗G. Marienburg). Verwalter 
Rechtsanwalt Katz, Marienburg. M. 21.6 
T. 30, 6. 


eine ſchwarzgekleidete Verſchleierte angehalten, die 
im Begriffe war, eine draußen bereitſtehende Gondel 
zu beſteigen. Es habe ſich ergeben, daß von der⸗ 
ſelben am vergangenen Abend das in Rede ſtehende 
Zimmer bezogen worden ſei, weshalb man die Fremde 
nun zurückhalte. Die Frau Gräfin aber werde ge⸗ 
beten, ſich in der Loge des Portiers zu bemühen, 
um Jene zu rekognosziren, damit man auf Grund 
ihrer Angaben zur Verhaftung ſchreiten könne. 

Da Bianka ſich inzwiſchen angekleidet hatte, ließ 
Martha dieſelbe unter dem Schutze des Bedienten 
zurück, während ſie ſelbſt ſich an den von ihm be⸗ 
zeichneten Ort verfügte. 

Die Zurückgehaltene war wirklich mit der un⸗ 
heimlichen, in dem Schlafgemache betroffenen Frauens⸗ 
perſon identiſch, was die Gräfin den Gaſthofbedienſteten 
gegenüber ſofort feſtſtellen konnte. Einer Verbrecherin 
glich ſie allerdings keineswegs, denn ihr Anzug war 
der einer wirklichen Dame und ihre Züge hatten 
einen nicht unedlen Ausdruck. Eher vielleicht konnte 
ſie in der That eine Geiſtesgeſtörte ſein, wofür ſie 
Bianka in der letzten Zeit gehalten hatte. 

Sie ſelbſt verweigerte jede Auskunft über die 
Motive ihres ſtrafbaren Unterfangens. Bei ihrer 
Feſtnahme hatte ſie ſich leicht zur Wehr geſetzt, 
während der Gondoliere, welcher auf ſie zur be⸗ 
ſtimmten Stunde gewartet hatte, ſich ganz paſſiv 
verhielt und ſie nicht zu kennen behauptete. Als 
man ſie beim Einſteigen bemerkt und daran ver⸗ 
hindert hatte, ſchien ſie ſich in hochgradiger Erregung 
zu befinden. 

Man drohte ihr nun ſelbſtverſtändlich, ſie der 
Polizei zu übergeben, und dies brach ihr trotziges 
Schweigen. 

Mit ſonorer, metalliſch klingender Stimme und 
in dem reinen Italieniſch, wie es die Florentinerinnen 
ſprechen, erklärte fie, daß fie bereit ſei. während 
einer von der Dame zu bewilligenden Unterredung 
ihr Benehmen zu rechtfertigen; dagegen verweigerte 
ſie entſchieden, vor allen Anweſenden die Gründe 
ihres Eindringens in das Zimmer der Gräfin an⸗ 
zugeben. Der Beſitzer des Gaſthofes blickte die 
Letztere nach dieſer Aeußerung der Fremden fragend an. 

Wie eine Wahnſinnige kam dieſe der Gräfin nun 
nicht mehr vor und die Art und Weiſe, wie die Frau 
ſich ausdrückte, ihr ganzes Verhalten überhaupt, ver⸗ 
anlaßte Martha zu der Annahme, daß hier ganz be⸗ 
ſondere Gründe vorliegen müßten, welche jene be⸗ 
einflußt hätten, und daß wohl kaum ein beabſichtigter 
Raubanfall oder Mordverſuch anzunehmen ſei. Die 
beharrliche Verfolgung, der Bianka ſchon längere Zeit 
von Seiten der Fremden ausgeſetzt geweſen war, 
dünkte Martha ſo eigenthümlich, daß dieſelbe beinahe 
das Gefühl der Neugierde empfand, welches ihr 
wünſchenswerth erſcheinen ließ, dem hier obwaltenden 
Geheimniſſe auf die Spur zu kommen. Sie erklärte 
deshalb, daß ſie ſich herablaſſe, die Unbekannte an⸗ 
zuhören, wenn dieſe ihr auf ihr Zimmer folgen 


Ad 


Robert v. Riesen. 


Oo 


5 unter mehrjähriger Garantie, 8 
: Plombiren zc. 


Stück für 10 Pfg. 
empfiehlt 


eee; 


Alice Zähne . 


in 


olf Bukan: 
gegeiſtſtraße 25. 
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wolle; doch ftellte fie dabei die Bedingung, daß ihr 
Bedienter im gleichen Raume, wenn auch in einiger 
Entfernung, anweſend bleiben dürfe. 

Die Fremde gab ein Zeichen des Einverſtänd⸗ 
niſſes und Gräfin Martha begab ſich mit ihr, von 
dem Beſitzer des Hotels geleitet, in das Gemach, 
in welchem ſie ſich in der vergangenen Stunde, mit 
ihrer Lektüre beſchäftigt, aufgehalten hatte. 

Dort angekommen, ſandte ſie ihre inzwiſchen er⸗ 
ſchienene Zofe zu Bianka, und ließ dafür dem La⸗ 
kaien Befehl ertheilen, zu ihrem etwaigen Schutze 
hierher zu kommen. Nach deſſen Eintreffen ent⸗ 
fernte ſich der zuerſt mitgekommene Hotelier. 

Während die beiden Frauen in die Fenſterniſche 
traten, blieb der Bediente an der jenſeitigen Thüre 
des Gemaches ſtehen. 

Mit gedämpfter Stimme begann die Schwarz⸗ 
gekleidete auf die ergangene Aufforderung der Gräfin 
Vorra ihren Bericht. 


„Mein unbefugtes Eindringen in das von Ihnen 
bewohnte Zimmer“, ſprach die Fremde, „und die 
Situation, in der Sie mich in demſelben antrafen, 
berechtigt Sie, wie ich leider ſelbſt zugeſtehen muß, 
meinem Beginnen entweder eine verbrecheriſche Ab⸗ 
ſicht unterzuſchieben oder mich für irrſinnig anzu⸗ 
ſehen. Dennoch verſichere ich Ihnen, daß dieſe bei⸗ 
den Annahmen keineswegs dem wahren Sachverhalt 
entſprechen, denn ich befinde mich im vollen Beſitze 
meiner Geiſteskräfte und wollte mir weder fremdes 
Gut aneignen, noch irgend Jemand etwas zu Leide 
thun. Wenn Sie mir ſo lange Gehör ſchenken 
wollen, daß ich im Stande bin, Ihnen einige Mit⸗ 
theilungen über meine traurige Vergangenheit zu 
machen, ſo werden Sie ſich bald überzeugen, da 


Sie zwar eine Unglückliche, nicht aber eine mit den] F 


Geſetzen der Vernunft oder politiſchen Geſellſchaft 
Zerfallene vor ſich haben Mag meine Handlungs⸗ 
weiſe immerhin als eine eigenmächtige und gewalt⸗ 
thätige erſcheinen — entſchuldbar werden Sie die⸗ 
ſelbe finden.“ 

Hier machte die Frau eine Pauſe in Erwartung 
der erbetenen Erlaubniß zu ausführlicherer Bericht⸗ 
erſtattung. 

„Wenn Sie ſich möglichſt kurz faſſen wollen, ſo 
erzählen Sie, was unumgänglich nöthig iſt zu Ihrer 
verſuchten Rechtfertigung“, ſprach die Gräfin. „Sin 
Sie aber nicht im Stande, mich von der Wahrheit 
Ihrer Behauptung zu überzeugen, ſo muß ich trotz 
Ihrer bisherigen Vorſtellungen der ſtrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit freien Lauf laſſen, welche Sie für den 
nächtlichen Ueberfall der jungen Dame im Schlaf⸗ 
kabinet ohne Zweifel mit einer Freiheitsſtrafe be⸗ 
legen wird.“ 

„Sie werden es ſicherlich unterlaſſen, mich den 
Schergen des Gerichts zu überantworten“, fuhr die 
Unbekannte fort, „wenn Sie die Motive kennen ge⸗ 
lernt, die mich geleitet haben. — Doch zur Sache. 


Kienöl, Wanzentod. 
Sämmtlihe Gifte und 
Dertilgungsmittel 


gegen Ratten und Mäuſe. 
[Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
J. Staesz jun., 

Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: StreichfertigeO 


6 Zuſtand zu verbergen. 


Ziehung 


Poſtſtation erbeten. 


In — 


ſind 


Mein Name iſt Beatrice Caſtelli. Ich bin eine 
Florentinerin, die einzige Tochter eines einfachen, 
aber rechtſchaffenen Subalternbeamten in öffentlichen 
Dienſten. In meiner Jugend war ich tugendbaft 
und rein. Ich blieb es auch fo lange, bis das Un: 
glück in der gleißenden Geſtalt der Liebe über mich 
hereinbrach. 

Ich war aber auch ſchön — ſchön wie der junge 
Maitag. Dies ſage ich nicht zu meinem Ruhme, 
ſondern daß ich es war, habe ich tief zu beklagen, 
denn es war die Urſache meines Verderbens. Als 
ich im Alter von ſiebzehn Jahren ſtand, führte mich 
mein Unſtern mit einem jungen Deutſchen zuſam⸗ 
men, der auf der Reiſe durch Italien ſich mehrere 
Wochen in Florenz aufhielt, einem vornehmen, ele⸗ 
ganten und von der Natur in körperlicher Beziehung 
gleich mir ſelbſt bevorzugten Manne; er verſtand es, 
unter beredten Schmeicheleien, heißen Liebesbetheue⸗ 
rungen und glänzenden Vorſpiegelungen die Uner⸗ 
fahrenheit des von den arbeitſamen Eltern wenig 
beaufſichtigten Mädchens auszunutzen und mich zu 
häufigen geheimen Zuſammenkünften zu verleiten; 
aber der Gewiſſenloſe hat mich auf das Schändlichſte 
betrogen. Als ihm meine Bitten, mich als ſeine 
zukünftige Gattin zu Ehren zu bringen und die, 
welche ihm rückhaltslos Alles geopfert hatte, vor 
Schmach zu bewahren, unbequem werden mochten, 
verließ er mich, ohne mir Hoffnung auf Erfüllung 
meiner ſehnſüchtigen Wünſche zurückzulaſſen, ſogar 
ohne nur Abſchied zu nehmen und mich von ſeiner 
Abreiſe in Kenntniß zu ſetzen. Mein Schmerz 
grenzte an Verzweiflung und die Angſt vor der 
Schande, vor den Vorwürfen der Eltern, machte mich 
faſt wahnſinnig. Ich mußte fliehen, um meinen 
Deshalb beſchwor ich eine 
reundin, welche in der Nähe Venedigs auf dem 
Feſtlande wohnte, mich zu längerem Aufenthalte in 
ihrem Hauſe durch ein Schreiben an meine Eltern 
einzuladen. Sie that es und ahnungslos ließen 
mich dieſe ziehen; dort aber kamen die Folgen meines 
Leichtſinns zu Tage. 

Seit mehreren Wochen Mutter eines Mädchens 
geworden, trachtete ich, für daſſelbe in Venedig eine 
Unterkunft zu finden, denn meine Freundin wollte 
es nicht behalten und in der Heimath mußte meine 
Schmach verborgen bleiben. Ich begab mich öfters 


dJ mit dem kleinen zarten Geſchöpfe in die Stadt und 


ſuchte nach einer mitleidigen Seele, die ſich deſſen 
erbarmen würde, aber umſonſt. Ten 
„Als ich eines Tages aber hier in Venedig über 
die Piazetta ging, glaubte ich plötzlich in der Ferne 
eine mir nur zu bekannte Geſtalt zu erblicken,“ fuhr 
die Fremde fort. „Es war die meines Verführers, 
des Vaters des kleinen unglücklichen Weſens, das 
ich auf meinen Armen trug. Er ſtand im Begriff, 
ſich nach dem Lido einzuſchiffen und ich lief trotz 
meiner furchtbaren Aufregung und Erſchöpfung über 
den weiten Platz, um ihn noch zu erreichen. Allein 


ferde⸗Lottetie. 


unwiderruflich am 26. 


Looſe a 1 Mk. 


Loosporto 10 J, Gewinnliſte incl. Porto 20 3 Silber- Gewinne, 
empfiehlt und verſendet 


Die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1 Selbſtkutſchirer, 
alle compleit geſchirrt zum Ab⸗ 
fahren. 
47 edele Ostpreussische 
Luxus- u. Gebrauchspferde. 


Ferner 
2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


massive 


— 
Mai 1897. 


zusammen 2500 Gewinne. 


Die Poſtgebühren für Nachnahmeſendungen betragen für 1 bis 4 Looſe 
ohne Gewinnliſte 35 Pf., incl. Gewinnliſte 55 Pf., bei 5 Looſen und mehr 45 
reſp. 65 Pf. Auswärtige Beſtellun 
Coupon der Poſtanweiſung) unter deutlicher Angabe von Namen, Ort und 


en werden (am beſteu und ſicherſten auf dem 


Die Gewinnchancen der Königsberger Pferdelotterie 
günſtiger, als bei den meiſten ähnlichen Verlooſungen, da 
erſtere bei geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig mehr und beſſere Ge⸗ 
winne bietet und dieſe, außer Equipagen und edelen O 
aus maſſiven Silbergegenſtänden beſtehen, die Jedermann verwerthen 


elfarben.] kann. Die Silbergegenſtände werden jedem Gewinner koſtenfrei zugeſandt. 


r. Pferden, nur 


es gelang mir nicht, denn ich ſtrauchelte und ſtürzte 
mit dem Kinde zuſammen, ſo daß dieſes an einem 
auf dem Boden liegenden Glasſcherben ſich verletzte 
und eine kurze klaffende Wunde an der Achſel da⸗ 
vontrug. Man hob mich auf und indeſſen war 
Jener mir entronnen. Mein weinendes Kind bean⸗ 
ſpruchte meine Fürſorge und ich mußte die Beſchä⸗ 
digung, welche es bei dem Sturze erlitten hatte, 
von einem Chirurgen behandeln laſſen. Es dauerte 
um; Zeit, bis ich die Kleine wieder vollſtändig 
eruhigt hatte; inzwiſchen war aber auch mein 
Entſchluß gereift. Anfänglich hatte ich, als ich den 
Treuloſen erblickte, mich zu erkennen geben wollen, 
aber ich überlegte, daß ich auf dieſem Wege nichts 
erreichen würde, und ſo beſchloß ich, anders zu verfahren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 

§ Die Frau iſt ſchuld! — Eine Frau ſelbſt 
iſt es, die ihrem Geſchlechte den Vorwurf mach, mit 
ſchuld an dem Niedergange des Famllienlebens und, 
durch übertriebene Anſprüche in der Ehe, auch ſchuld 
an der zunehmenden Eheloſigkelt zu fein. Uaſern 
jungen Mädchen mangelt melſtens die Verautwortungs⸗ 
fähigkeit; wenn fie in die Ehe treten, verſt ben ſie nicht 
mit Wentgem baus zuhalten. Wieviel würde alleen 
ſchon dadurch erſpart, daß die Frau die Anferiigurg 
ihrer eigenen Kleidung und derjenigen ihrer Kinder 
in die Hand nähme! Jedes weibliche Weſen ſollte 
dieſe nützliche Kunſt erlernen. die mehr wert iſt, als 
mühſame und augenverderbende Handarbelten, und 
in feiner Familie ſollte das maßgebende Fachblatt für 
Mode und Schneiderei, „Die Modenwelt,“ fehlen. 
Wir machen dabei ausdrücklich darauf aufmerkfam, daß 
die weitbekannte „Modenwelt“ nicht zu verwechſeln 
iſt mit neueren Unternehmungen, die ſich nicht geſcheut 
haben, den alteingebürgerten Titel der „Modewelt“ 
ſich zuzueignen. Die „Modenwelt“ bringt jäbrlich et⸗ 
wa 500 Schnittmuſter für alle Theile der Tollette 
und zugleich Auleitung zu prakeiſchem Zuſchnelden. 
Prächtige Holzschnitte und farbige Bilder veranſchauli⸗ 
chen das ganze, weite Gebiet der Damen⸗ nud Kinder⸗ 
kleidung, der Wäſche und praktischer Handarbeiten. 
Der von Modethorheiten unbeeinflußte Geſchmack der 
„Modenwelt“ iſt im In⸗ und Auslande längſt aner⸗ 
kannt worden, und der ſtaunenswerth billige Preis, 
1,25 M. vierteljährlich, ermöglicht es jedermann, auf 
das nützliche und werthvolle Blatt zu abonniren. 


Vermiſchtes. 


— Eine kluge Kellnerin. Nock eine Maß ge⸗ 

fällig. Herr Inſpektor?“ — „Über, Kathi, jetzt bab’ 
ich Ihnen ſchon dreimal geſagt, daß ich nichts mehr 
trinke!“ — „Ich hab' halt g'meint, als Anerken⸗ 
nung für Ihte Standhaftigkeit!“ 
Aus einem modernen Roman. 
Da ſchlug die Uhr acht, und der Beginn der Sonn⸗ 
tagsruhe zwang den ſchändlichen Räuber, die Verfol⸗ 
gung auizugeben. Aribert war gerettet! 


